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Vor der Londoner Konferenz.
Der Führer der deutſchen Delegation für Brüſſel, Staatsſekretär

Bergmann, iſt am Donnerstag in Berlin eingetroffen und hat zunächſt
den zuſtändigen Regierungsſtellen Bericht erſtattet, ſowohl über die
Pariſer Verhandlungen wie auch über die Verhandlungen, die über
die deutſchen Kohlenlieferungen geführt worden ſind. Jnzwiſchen hat
man in Berlin mit den Vorarbeiten für die neuen deutſchen Gegen
vorſchläge begonnen und iſt bemüht, in fieberhafter Arbeit dieſe Vor
ſchläge ſo bald wie möglich fertig zu ſtellen. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß Staatsſekretär Bergmann, der durch die voraufgegangenen Ver
handlungen auf das genaueſte mit dem ganzen Fragenkomplezx vertraut
iſt, an dieſen Arbeiten beſonders regen Anteil nimmt. Es erſcheint
daher auch richtig, daß er die Einladung der Entente für die Brüſſeler
Konferenz abgelehnt hat. Wenn franzöſiſche Zeitungen hier, um
wieder einmal den böſen Willen Deutſchlands zu zeigen, behaupten,
es handele ſich um eine Sabotage der Brüſſeler Konferenz durch
Deutſchland, ſo iſt eine ſolche Darſtellung vollkommen falſch. Staats
ſekretär Bergmann hat vielmehr die Einladung abgelehnt, da ſeine
Anweſenheit in Berlin, um an den Vorbereitungen für Longon teil
zunehmen, ſehr viel wichtiger iſt als etwaige Brüſſeler Verhandlungen.
Es iſt doch völlig unzweckmäßig, jetzt in Brüſſel über die Modalitäten
einer Zahlung zu verhandeln, bevor man ſich über die Zahlung ſelbſt
geeinigt hat. Der Gang der Dinge wird alſo folgender ſein: Es
fündet zunächſt die Konferenz in London und danach
erſt die Verhandlungen in Brüſſel ſtatt. Da die
Londoner Konferenz nach den bisherigen Plänen nicht vor Ende dieſes
Monats mit der Prüfung der Entſchädigungsfrage beginnen kann, ſo
dürften die Beratungen in Brüſſel ſchwerlich vor dem 8. oder 9. März
ihren Anfang nehmen.

Vorausſetzung iſt allerdings immer, daß man in London zu einer
Einigung gelangt. Ob das möglich ſein wird, läßt ſich heute natürlich
noch nicht beurteilen; die Note über die Entſchädigung enthält lediglich

itteilung,die M daß die deutſche Regierung zu den Londoner Verhand
n werden wi Bis zum Freitag lag im Berliner

blätter bringen außerordentlich widerſprechende Nachrichten über die
beabſichtigten Londoner Beſprechungen. Ein Teil von ihnen ſtellt die
Dinge ſo dar, als ob man den deutſchen Vertretern eigentlich nur noch
erlauben werde, Jaund Amen zuden Pariſer Vorſchlägen
zu ſagen. Demgegenüber iſt es doch notwendig, auf die Aus
führungen des Miniſters Dr. Simons hinzuweiſen, der klipp und klar
erklärt hat, daß die Deutſchland übermittelten Vorſchläge der Alliierten
eine Grundlage zu Verhandlungen nicht bieten. Es kann alſo gar nicht
davon die Rede ſein, daß in London etwa nur über gewiſſe Abſtriche

an den Forderungen, wie ſie Deutſchland übermittelt ſind, verhandelt
wird, ſondern zur Erörterung muß ſelbſtverſtändlich der deutſche
Gegenvorſchlag ſtehen. Einige Ententeblätter ſind hiermit auch durch
aus einverſtanden und „Daily News“ ſchreibt zum Beiſpiel, Deutſch
land ſei durchaus im Recht, wenn es fordere, gehört zu werden und
die Alliterten würden, wenn ſie klug ſeien, die Deutſchen anhören. Auch
in franzöſiſchen Blättern finden ſich anſcheinend von amtlicher Seite
inſpirierte Mitteilungen, in denen darauf hingewieſen wird, daß man
ſehen müſſe, was die Vorſchläge, die Simons nach London zu bringen
gedenke, wert ſeien und es bedarf wohl keines beſſeren Hinweiſes, daß
die erſte Vorausſetzung für die deutſche Teilnahme an den Londoner
Verhandlungen natürlich die iſt, daß mit den deutſchen Vertretern auf
dem Voden völliger Gleichberechtigung verhandelt wird.

Wir haben in Deutſchland zu oft ſchon ſchlechte Erfahrungen mit
den einander widerſprechenden Nachrichten der Ententepreſſe gemacht.
Man wird daher gut tun, ſich mit einer gewiſſen Skepſis zu waffnen
gegenüber all dieſen zu uns herüberdringenden Gerüchten. Die
Haltung für die dentſche Regierung iſt abſolut klar.
Miniſter Simons hat in ſeiner großer Rede die Richtlinie für die
deutſche wolitik feſtgelegt. Die deutſche Regierung kann nur nach
London gehen, wenn auf der Grundlage völliger Gleichberechtigung
verhandelt wird und nicht etwa nur einige kleine Abänderungsvorſchläge,
ſondern der in der Ausarbeitung befindliche deutſche Gegenvorſchlag
zur Erörterung ſteht. Es iſt felbſtverſtändlich, daß man nicht auf eine
Hilſe von außen am menigſten von Amerika, obwohl der Pariſer
Plan dort abfällig kritiſiert wird rechnet, ſondern daß man ſich
lediglich auf die eigene Kraft verläßt, d. h., die deutſchen Vorſchläge
und Gründe ſo geſtaltet, daß ſie ausſchlaggebend ſind und von jedem
gerecht denkenden Menſchen anerkannt und angenommen werden müſſen.

Der Vericht Bergmanns über Vrüſſel.
Aus Berlin wird berichtet
Staatsſekretär Bergmann hat nunmehr dem Reichsfinanz

miniſter und dem Reichsminiſter des Außern einen eingehenden Be
richt über ſeine Eindrücke erſtattet. Man glaubt, daß am Freitag im
Beiſein des Staatsſekretärs Beratungen über die weitere Kohlen
eſerung an die Entente erfolgen. Staatsſekretär Bergmann wird

wie verlantet, an der Aufſtellung der von Miniſter Simons an
udigten Gegenvorſchläge teilnehmen. Vor ſeiner Abreiſe hat

Staatsſekretär Bergmann die Sachverſtändigen der Alliierten wiſſen
(aſſen, daß die Fortſetzung der Brüſſeler Berakungen vor einer Ent
ſcheinng über die Londoner Konferenz keinen Zweck habe

Eine Einladung zur Londoner Konferenz iſt bisher
der deutſchen Regierung nicht zugegangen. Jm Auswärtigen Amte
iſt man gegenwärtig mit vorbereitenden Beſprechungen üher die von
uns zu machenden Vorſchläge beſchäftigt. Entgegen den Ausführungen
eines Berliner Mittagsblattes erfahren wir von gut unterrichteter
Seite, daß man ſich innerhalb der deutſchen Regierung keinen Hoff
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Kommuniſtenverhaſtungen in Franklürt.

Frankfurt a. M., 5. Febr. (WTB.) Die Polizei in Frank
furt a. M. verhaftete geſtern früh 14 Perſonen darunter einige
Führer der kommuniſtiſchen Partei und ungeſetzlicher Kampforgani
ſationen, und beſchlagnahmte bei ihnen vorgefundenes Material
Weitere Verhaftungen ſtehen bevor.
Wenn die Deutſchen Geld für Feſtlichkeiten hahen, können ſie

Auch bezahlen.
„München, 5. Jebr. (TU.) Die „Münch.«Augsb. Abendztg.“

meldet Die franzöſiſche Negkerung hat ihre Agenten angewieſen, regel
mäßig über die in Deutſchland ſtattfindenden Vergnügungen und Feſtlichkeiten zu berichten. Man will offenbar Material daſür ſammeln,

daß ſo lange Deutſchland noch Geld für Vergnügungen hat, es keinen
Grund habe, ſich den Pariſer Beſchlüſſen zu entziehen

Franzößſche Vorbereitungen im beſetzten Gebiet.
Frankfurt, 5. Febr. Die Franzoſen ſcheinen bereits mili

täriſche Zwangsmaß nahmen gegen Deutſchland vorzubereiten. Heute
früh iſt an der Station Kelſterbach, an der Bahnſtrecke Mainz Frank
furt, wo ſich ein deutſches Depot für Nahkampfmitcel befand und wo
zurzeit Sprengungen vorgenommen werden, ein Sonderzug mit
weißen Franzoſen, etwa 1000 Mann, ausgeladen worden. Bisher
befand ſich im Munitionsdepot Kelſterbach nur ein Militärkommando
von 30 Mann.

Der bayeriſche Miniſterpräſident in Berlin.

München, 5. Jebr. Der Miniſterpräſident v. Kahr. iſt nach
Berlin abgereiſt, nachdem ſich ſowohl im geſtrigen Miniſterrat wie bei
den Beratungen mit den Fraktionsführern des Landtages eine völlige
übereinſtimmung in der Ablehnung der Beſchlüſſe von Paris er
geben hat.

Mülchſtreik in der Weſtpialz.

Homburg, 5. Febr. (TU.) Der Milchſtreik in der Weſtpfalz
hält immer noch an. Jm Laufe des geſtrigen Tages fanden Kund
gebungen vor den Gefängniſſen und Regierungsgebänden ſtatt, vhne
daß dies jedoch zu einer Freilaſſung der Verhafteten geführt hätte.

Der belgiſche Kriegsminiſter dementiert die Mobiliſterung

in beſetzten Gebiet
den Seht
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fragt, ob dieſes Gerücht zutreffe. Der belgiſche Kriegsminiſter hat das
Gerücht in entſchiedener Weiſe dementiert und für unberechtigt erklärt.

nungen hingibt, etwa durch die Neuwahlen oder durch das Einſchreiten
Amerikas würde irgendwelche Hilfe kommen. Die deutſche Regierung
glaubt vielmehr, daß nur dadurch etwas zu erreichen ſein wird, wenn
u die Alliierten durch die von uns darzulegenden Gründe von der
nmöglichkeit ihrer Forderungen überzeugen laſſen.

Auf dem toten Punkt
Über die Stellung der deutſchen Regierung zu den Tagungen von

Brüſſel und London erfahren wix von beſonderer Seite folgendes: Da
eine Einladung der Entente an Deutſchland, an den Londoner Verhand
lungen teilzunehmen, bisher noch nicht in Berlin eingetroffen iſt.
fernerhin Staatsſekretär Bergmann den Alliierten unumwunden
erklärt hat, daß eine Beſchickung der Konferenz in Brüſſel unter
den neugeſchaffenen Verhältniſſen nicht ſtattfinden könne, ſo ſind wir
r dieſem Augenblick ſozuſagen auf einem toten Punkt an
gelangt.

Gegenüber anderslautenden Gerüchten ſei nochmals feſtgeſtellt,
daß die deutſche Regierung ſich unter keinen Umſtänden von ihrem
zum Ausdruck gebrachten Standpunkt abbringen läßt, daß die Pa
riſer Vorſchläge völlig ungeeignetſind, die Grund
lagen zu irgend einer Zuſammenkunft zu bilden.Man kann daher damit rechnen, daß noch eine beſtimmte Zeit ver
gehen wird, ehe es dazu kommt, daß Unterhändler Deutſchlands und
der Entente zur mündlichen Ausſprache zuſammentreten. Es iſt das
eben nur dann möglich, wenn ſich unſere Feinde dazu bequemen, Vor
ſchläge zu machen, die von dem Pariſer Diktat abweichen
oder aber Deutſchland zu einer Konferenz heranziehen, wo ihm auſ
Grund einer neuen Rechtslage die Möglichkeit gegeben wird,
mit ſeinen Vorſchlägen an die Entente heranzutreten.

Der bayeriſche Miniſterrat gegen die Pariſer
Beſchlüſſe.

„Berlin, 5. Febr. Nach einer Blättermeldung aus München
fand dort geſtern unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten von Kahr
ein Miniſterrat ſtatt, auf dem die Richtlinien beraten wurden, die
Herr von Kahr in der Frage der Pariſer Beſchlüſſe bei der Reichs
regierung vertreten wird. Dem „Verl. Tagebl.“ zufolge wird Herr
von Kahr auf der einheitlichen Ablehnung des Pariſer
Diktats beſtehen. Der Miniſterrat faßte einſtimmig den Beſchluß
daß jede andere Auffaſſung für Bayern unannehmbar ſei.

Deutſchland erſucht um das Entente Sache
verſtändigen Gutachten.

Wie die „Voſſ. Zeitung hört, hat die dentſche Regierung die Alli
ierten um übermittelung des Gutachtens erſucht, das die Entente
Sachverſtändigen in Brüſſel aufgeſtellt haben.

vollliſche Aeberſicht.

Hſterreich.

Der öſterreichiſche Anſchlußwille läßt ſich nicht unterdrücken.
Wien, 5. Febr. Das auf Veranlaſſung der Entente von der

Bundesregierung erlaſſene Abſtimmungsverbot für den Anſchluß an
das Deutſche Reich, worüber die „Dena“ vor einigen Tagen berichtete,
hat in den deutſchen Alpenländern äußerſte Entrüſtung hervor
gerufen. Die Vertreter Salzburgs, Tirols, Kärntens und Steiermarks
ſind geſtern beim Bundeskanzler erſchienen und haben ihm mitgeteilt,
daß alle Parteien ihrer Länder im Landtag auf einer Abſtimmüng über
den Anſchluß an das Deutſche Reich beharren. Die Anſchlußbewegung
ſoll aber im Rahmen des Friedensvertkräges von St. Germain gehalten
werden. Das Ergebnis der Abſtimmung, das unzweiſelhaft für den
Anſchluß günſtig lauten würde ſoll zunächſt nur dem Völkerbund mit
einem entſprechenden Antrag unterbreitet werden. Nicht zum wenigſten
haben für das erneute Aufflammen der Anſchlußbeſtrebungen in den
deutſchen Alpenländern die Beſchlüſſe der Pariſer Konferenz beigetragen.
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Ein Zechenungiüch.
Herne Weſtf.), 5. Jebr. (TU.) Auf den Schachtanlagen

der Zeche „Mont Cenis“ ging ein Pfeiler zu Bruch, wodurch ein Stei
ger und vier Berglente verſchüttet wurden. Die Rettungsarbeiten ſind
im Gange. Man hat von den Verſchütteten noch kein Lebenszeichen ver
nommen und nimmt an, daß ſie getötet worden ſind.

Der veue engliſche Gtaatshaushalt.
London, 5. Febr. Entgegen dem ſonſtigen engliſchen Brauch

hat der Schatzkanzler Chamberlain über die Geſtaltung des kommen
den engliſchen Budgets in einer Verſammlung Mitteilungen gemacht.
Tatſächlich wird die verſchiedentlich angekündigte Summe von 950
Millionen Pfund gegen 1 184 090 000 Pfund im Vorjahre in das
Budget eingeſetzt werden. Dadurch nur iſt es möglich geworden, daß
das Kabinelt die in Jnduſtrie und Handelskreiſen in den letzten Mo
naten ſtark bekämpfte Zuſchlagsgewinnſtener fallen laſſen konnte.
Chamberlain teilte mit, es würden auch keine neuen Steuern im neuen
Jahre eingeführt werden, die das Geſchaſtsleben treffen könnten. Ein
Erſatz für die Zuſchlagsgewinnſtener ſei nicht zu erwarten. Das 950-
Millionenbudget, das eine enorme Reduktion des bisherigen engliſchen
Budgets bedeutet, iſt die Ankwort Lloyd Georges auf die Sparſam-
keitskampagne, die von der Northeliffpreſſe und von den Linksparteien
geführt worden iſt, und zwar eine ſehr kräftige Antwort, die zugleich die
Wahrſcheinlichkeit von Neuwahlen erledigt.

Regierungskriſe in Griechenland
„Athen, 5. Febr. Geſtern demiſſionierte das Kabinett Rhallys.

Die ſeit geraumer Zeit ſchon latente Differenz zwiſchen Rhallys und
dem Kriegsminiſter Gunaris war durch die Frage der Vertretung
Griechenlands auf der Orientkonferenz unüberbrückbar geworden.
Rhallys' Anhänger glaubten, die angebliche Deutſchfreundlichkeit Guna
ris ſchade den griechiſchen Intereſſen und traten darum für den der
Entente genehmen Nhallys ein. Ein Kabinett Gunaris iſt wahrſchein
lich. Jn der geſtrigen Parlamentsſttzung kam es faſt zu einem Hand
gemenge

Herabſetzung der Preiſe in England
London, 5. Febr. (TU

neue Herabſetzung des Mehlpreiſes um ein Schilling pro Sack ange
ordnet. Man erwartet eine weitere Herabſetzung um 5 10 Prozent
bei allen Lebensmittelpreiſen.

Neues Vertrauensvotum für Giolltti.

Rom Febr. Die Sozialiſten brachten in der Kammer am
Schluß der Beratung über die innere Politik der Regierung eine
Tagesordnung ein, die das Vorgehen der lokalen Behörden mißhilligt
Und die innere Politik der Regierung verurteilt. Miniſterpräſident
Gävlitti lehnte dieſe Tagessrdnung ab und ſtellte die Ver
trauensfrage. Der Teil der Tagesardnung über die lokalen Be
hörden wurde mit 252 gegen 93 und derjenige, der ſich gegen die Re
gierungspolitik wendet, mit 226 gegen 79 Stimmen abgelehnt.

Frankreich.

übergroße Viehbeſtände in Frankreich.
Baſel, 5. Febr. Wie das Pariſer „Petit Journal“ ſchreibt, be

ſteht in Frankreich zurzeit ein großer Kberfluß an Vieh. Es
gibt jetzt mehr Vieh als im Jahre 1914. Man kann die zahl
reichen Tiere nicht mehr in den Ställen halten und ſchickt ſich auf die
Märkte. Dadurch iſt der Preis für alle Fleiſchſorten, ſowohl in Paris
als auch in Kleinſtädten, erheblich zurückgegangen. Butter und Eier
ſind ebenfalls im Preiſe geſunken, ebenſo Geflügel und Wild.

Frankreich kann r vor den Rieſenbergen deutſcher Kohle nicht
retten aber Deutſchland muß frieren, ſeine Fabriken müſſen ſtill
ſtehen! Frankreich weiß ſeine Produktion an Fleiſch und Fett nicht
unterzubringen aber die deutſchen Kinder müſſen verelenden, weil
mit den deutſchen Kühen die unentbehrliche Milch über die Grenze
wandert!

Tardieunx gegen die Pariſer Beſchlüſſe.
Paris, 5. Febr.

Tardieux in längeren Ausführungen gegen die Beſchlüſſe der Pariſer
Konferenz und ſorderte zum Schluß ſeiner Rede die Kammer auf, das
Abkommen von Paris nicht anzunehmen. Briand wandte ſich hierauf
gegen Tardienx' Ausführungen und betonte ſchließlich, daß er nur nach
London gehen würde, wenn er das volle Vertrauen der Kammer erhalten
würde. Nach längerer Debatte vertagte ſich das Haus gegen 7 Uhr
abends auf Dienstag

England
Ruſſiſcher Vertrag mit der Firma Armſtrong.

London 4. Febr. (WTB.) Zwiſchen der Firma Armſtrong,
Whitworth u. Co. und der ruſſiſchen Handelsdelegation iſt ein Kontrakt
abgeſchloſſen worden, der der Firma die Reparatur von faſt
allen ruſſiſchen Lokomotiven überträgt.

Nordamerika

Hardings Weltfriedensbemühungen.
London, 5. Febr. Die „Times“ meldet, daß Harding für den

14. April den konſtituierensen Kongreß der Weltfrie-
densvereinigung nach New Dork einberufen hat, zu dem auch
Deutſchland und Deutſchöſtere ich eine Einladung zugehen
wird.

Waſhington, 4. Febr. (Reuter.) Der Ausſchuß für gus-
wärtige Angelegenheiten des Repräſentantenhauſes ſtimmte
einer Entſchließung zu, die den Präſidenten ermächtigt, die Nationen
der Welt einzuladen, Delegierte auf eine Konferenz zu ſchicken, auf der
Maßnahmen betr. die Abrüſtung beſchloſſen werden ſollen.

Heutſchland.

Zum 50. Geburtstag des Reichspräſidenten.
Die Mitglieder des Reichskabinetkts ſprachen am Freitag unter

Führung des Reich t
Ebert vor, um ihm zu ſeinem 50. Geburtstage ihre Glück
wünſche auszuſprechen.

Das Senatsgeſetz für Hamburg angenommen.
Das Hamburger Parlament hat geſtern das Senatsgeſetz für Ham

vurg mit den Stimmen der Sozialdemokraten, der Demokraten und der
Kommuniſten in zweiter Leſung endgültig verabſchiedet. Die Zahl der
Senatoren wurde entgegen dem Antrage des Senats, der 14 Senatoren.
vorſieht, auf 16 feſtgeſetzt.

Die Ausführung des Siedlungsgeſetzes in Preußen.

Siedler und Pächter erklärte der Referent für ländliches Siedlungs-

Die engliſche Regierung hat eine

Jn der geſtrigen Kammerſitzung wandte ſich

skanzlers beim Reichspräſidenten

Bei Gründung der Reichsgemeinſchaft deutſcher Kleinbauern,



weſen im Nelchhurdeitgmiluniſterium, Gehelnrrat Dr. Poufick, nach dem

„Bauernbund“, daß das, was in der Siedlung in den letzten Jahren
geſchehen ſei, erbärmlich und nicht nennenswert ſei. Die preußiſchen
Ausführungsbeſtimmungen widerſprächen völlig dem Geiſt und dem
Wortlaut des Reichsgeſetzes. Der Miniſter Braun ſei der letzte, der
ſich von ſeinen Beamten auf der Naſe herumtanzen laſſen würde.
Wenn dieſe in der Siedlung ſo untätig wären, ſo geſchehe es deshalb,
well ſie das Gefühl hätten, daß der Miniſter ſelbſt die Siedelung nicht
wünſche. Braun habe kein Intereſſe für die Siedlung. Es ſei not
wendig, daß durch eine Maſſenbewegung der jetzigen preußiſchen Lei
tung der Wille beigebracht werde. Eine Geſundung der ſozialen länd
lichen Verhältniſſe des deutſchen Volkes ſei auf anderem Wege als
dem der Siedlung nicht möglich. Dieſen Ausführungen muß man in
allen Punkten beipflichten. Ein ſozialiſtiſcher Miniſter
muß ſeiner ganzen wirtſchaftlichen Anſchauung nach
Gegner ber Kleinbetriebe ſein und den Pächtern vor den
Beſitzern den Vorzug geben. Sozialeſtiſche Siedlungspolitik iſt daher
dem Bauerntum ebenſo hinderlich, wie die frühere konſervative. Die
Demvkratie muß und wird alle Kräfte einſetzen, um das Wort
Naumanns wahr zu machen, Bauerngut an Bauerngut
vom Rhein bis an die ruſſiſche Grenze Leider muß es
jetzt heißen: bis an die polniſche Grenze.

e

Die nationale Einheltsfront.
Briefe, die ihren Zweck nicht erreichen.

Der Eifer der Deutſchnationalen, den üblen Eindruck der Hergt
W ußerung, daß ihm vier Millionen Wähler davonlaufen, wenn er
n ein Koalitionskabinett ginge, zu verwiſchen, iſt noch immer nicht ab
ekühlt. Jetzt hat die deutſchnationale Fraktion noch einen Brief anle Deutſche Volkspartei gerichtet, daß ſie für weitere Verhandlungen

bereit wäre, und die Deutſche Volkspartei hat gleichfalls in einem Briefegeantwortet, daß ſie ihre Vermittelung auch Hrderhin e e aber

die ganze ne J vergebens. Weber wird dadurch die Situg
tion erneut herbeigeführt, in der ein Einheitskabinett zu ſchmieden ge
weſen wäre, noch werden die Wähler davon überzeugt werden, daß Herr
Hergt nicht die Partei über das Vaterland geſtellt hat.

Für eine „Diktatur der nationalen Verteidigung“.
Berlin, 4. Febr. Zu der Frage, was geſchehen müßte, um einen

einheitlichen Widerſtand des deutſchen Volkes gegen die Pariſer Be
chlüſſe zu organiſieren, macht die alldeutſch-konſervative Deutſche
eitung einen Vorſchlag, der zum mindeſten vriginell iſt: Die

gegenwärtige Regierung müßte zurücktreten und die Parteien von
Hergt bis Lebebour müßten gemeinſchaftlich diejenigen deutſchen
Männer wählen, die auf den verſchiedenen Gebieten die erſten Sach
kenner ren gleichgültig, welchen Parteien ſie bisher ne ar
Dieſen Männern ſollte dann der geeinte Reichstag diktatoriſche Gewalt
übertragen, und ſie ſollten die Diktatur der nationalen
Verteidigung durchführen.

Der Standpunkt der SPD. zur Einheitsfront.
Berlin, 5. Febr. Um die wahlkaktiſche Entziehung der Mehr-

heitsſozialdemokraten von der Pflicht der Teilnahme an der Regierungzu bekrintern ſchreibt der „Vorwärts“: „Die ſozialdemokratiſche Partei
würde ohne Kuckficht auf Wahltaktik an jedem Tage wieder in die Re

erung eintreten, an dem ſie zu der Kberzeugung käme, daß ſie dem
eutſchen Volke damit helfen könne. Sie kann das aber nicht, indem ſie

die Mitverantwortung für eine Politik übernimmt, die
um geringſten Teil die ihrige und zum größten Teil die Por der bürgerlichen Parteien, namentlich der monarchiſti

ſchen Deutſchen Volkspartei ſein würde.

Hrovinz und Vachbarländer.
Halle, 5. Febr. Raubüberfall. Am 2. Februar vormittags

verübte ein ſtellenloſer Handlungsgehilfe in der Gr. Steinſtraße auf
eine Kontoriſtin, die einen größeren Geldbetrag zur Bank bringen
wollte, einen Raubüberfall. Henze, der der Kontoriſtin Pfeffer in
die Augen geworfen und bereits die Geldtaſche gewaltſam an ſich S
bracht hatte, wurde auf der Flucht ergriffen und feſtgenommen. In
der Nacht zum 2. d. M. wurde in dem Higarrengeſchäft von Pätz,
Steinweg 46/47, durch Zerſchlagen, der Ladentürſcheibe eingebrochen
und für 1000 A Tabakwaren geſtohlen.

u. Halle, K. Febr. Dieſer Tage wurden von der Kriminalpolizei
16 Perſonen darunter auch Frauen, verhaftet, die ſich in Halle
und Umgebung mit Waffeneinkäufen beſchäftigten. Der
Schloſſer Storing wurde beim üUberſchreiten der Gleiſe auf dem Nach
hauſewege von einer Lokomotive erfaßt und ihm beide Beine
und ein Arm abgefahren. Der Bedauernyswerte ſtarb alsbald darauf.

Weißenfels 4. Febr. Die Stadtbücherel konnte am 31. De
ember auf ihr einjähriges Beſtehen zurückblicken. Die Leſerre und h r gen recht erfreuliche Zahlen. 2958 Leſer
nd eingetragen, die ſich aus allen Schichten der Bevölkerung und allen
erufen zuſammenſetzen. Es wurden 52 525 Bücher ausgeliehen. Da

von gehören 39 172 der Unterhaltungsliteratur und 8025 der wiſſen
ſchaftlichen Literatur an; eine allgemeine Erſcheinung ber ſtärkeren Be
nutzung der Unterhaltun n in allen Büchereien. Die große In
anſpruchnahme der Bücherei beweiſt ihre Daſeinsnotwendigkeit. e
Stadt bringt erhebliche Mittel zu ihrer Jnſtandhaltung auf. Es wurden
1018 neue Bücher eingeſtellt. Die Bücherei verſpricht, ſich zu einer
großzügigen Bildungsſtätte zu entwickeln

Zerbſt, Febr. Der Ankuhner Pferdemarkt hatte
einen außergewöhnlichen ſtarken Auftrieb, und zwar gegen 750 Pferde,

verzeichnen. Die Preiſe waren ſehr hoch. Stark vertreten warer ſchwere belgiſche Schlag. Mittelſchwere Arbeitspferde koſteten
8000 11 000 ganz ſchwere und einige Luxuspferde bis zu 20 000
und weniger leiſtungsfähige ältere Tiere wurden nicht unter 4000 bis
5000 A verkauft. Der Markt wurde bei weitem nicht geräumt, weil
ich die Käufer große Zurückhaltung auferlegten. Der Wagenpark be
tand aus 130 Stück. Zahlreich waren auch die Zigeuner auf dem
darkt vertreten.

Egeln, Kr. Wanzleben, 5. Febr. Auf dem außerordentlichen
arteitag des Kreisvereins Wanzleben der Deutſchen demo
ratiſchen Partei in Altenweddingen ſtellten nach eingehenden

Beratungen die Kreisvereine der Deutſchen demokratiſchen Partei,
des Deutſchen Bauernbundes, der Deutſchen Volkspärtei, der Hand
werkervereinigung und der Wirtſchaftlichen r t an einen gemein

Wahlvorſchlag für die Kreistagswahl auf und bildeten ſo. eine
valition der Mitte unter Ausſchluß der Deutſchnationalen

Volkspartei. Spitzenkandidat iſt der Vorſitzende des Ortsvereins
Wanzleben der Deutſchen demokratiſchen Partei, Kreistierarzt Dr.
Schraepler in Wanzleben.

Schließung bes Stadttheaters in Halle?
Wie verlanutet, will ber Magiſtrat die Engagements und Verträge

mit dem Stadttheater vom 1. September ab nicht mehr erneuern. Das
bedeutet Einſtellung des Stadttheaterbetriebes in Halle. Welche
Gründe dafür maßgebend ſind, kann heute h eſagt werden, dochſteht unzweifelhaft feſt, daß in der Hauptſache ſengielte Gründe

zu dieſem ſchweren Schritt entſcheidend geweſen ſind. Die Stadt
bexordneten werben ſich vorausſichtlich ſchon in der nächſten Sitzung
mit vieſer Frage beſchäftigen.
Der Keichsverband der Elektrizitätsabnehmer (Rea), Landesgruppe

SachſenAnhalt,
a die Kreiſe, Gemeinden und Großabnehmer der Uberlandgzentralen

msdorf, Bitterfeld, Bretleben, Camburg, Kreis Querfurt, Kulkwitz,
Liebenwerda, Mansfelber Kleinbahn, Saalkreis-Bitterfeld, Zeiß

Weißenfels und der in e Gebieten liegenden Ortszentralen auf
den 8. Februar zu einer Verſammlung eingeladen, zur Gründung

einer Bezirksgruppe Halle. Jm Saale der Handelskammer Hallehatten ſi re e Jntereſſenten eingefunden. Die Verſammlung
wurde von Seren berbürgermeiſter Dr. Heymann (Cöthen) geleitet

und mit einer kurzen Zuſammenfaſſung der Ziele des Reg eröffnet.
Die Notwendigkeit eines z Zuſammenſchluſſes wurde allſeitig an
erkannt, da es nur ſo möglich iſt, die Jntereſſen der Stromabnehmer
einerſeits den Stromabnehmern gegenüber, andererſeits bei der Geſetz

t zu wahren. Es wurde ein e rit, von zunächſt 9
itgliedern gebildet aus den verſchiedenen Überlandzentralengebieten,

4 Vertreter von Kreiſen und Kommunen, 4 Jnduſtrieelle und als
Sachverſtändiger Dipl.«Jng. Volhard, beratender Ingenieur in Halle.
r wegen des Rea ſind an letzteren zu richten. Jm 2. Teil
der Sitzung wurden Tagesfragen aus dem Gebiete des Taxifweſens

und der Gchiedsgerichte chen. Beſonders Aber die 8 der
Schiedsgerichte entſpann ſich eine lange und angeregte Diskuſſion.

Zu dem Unglück auf Grube Jlberſtedt
erfahren wir noch folgende Einzelheiten: Nach dem Ergebnis der donBergrat Wedekind Bernburg geführten Unterſuchung Pendelt es ſich

um eine Schlagwetterexploſion. Die vorgeſtrige Mittagsſchicht hatte, als ſie abends 10 Uhr den Schacht verließ, noch vorher

auf dem de 3 geſchoſſen und war hierbei unglücklicherweiſe auf
eine gasführende Schicht geſtoßen. Das wurde jedoch nicht bemerkt,
da die Leute inzwiſchen die betreffende Stelle bereits verlaſſen hatten.
Es bildeten ſich in der Nacht Schlagwetter, ſo daß die geſtern früh
einfahrenden Leute von den Gaſen bei ihrem Eintreten in den Schacht
betäubt wurden. Außerdem entzündeten ſich die Gaſe an der Explo
ſionsſtelle. Der Schacht war nämlich keine ſogenannte Schlagwetter
grube, ſo daß man mit offenen Lampen arbeitete. Von den in den
Schacht t renen 50 Mann wurden die Leute, die unmittelbar an
der Exploſionsſtelle waren, verbrannt, während die übrigen durch
Schwaden vergiftet wurden. Es wurden im ganzen, wie ſchon ge
meldet, 11 Tote geborgen, von denen drei völlig verbrannt
ſind; die übrigen ſind vergiftet. Die urſprüngliche Befürch
tung, a ſich noch 7 Mann in der Grube befänden, hat ſich erfreu
licherweiſe nicht beſtätigt. Es wurde nur noch ein Mann an einer
abgelegenen Stelle aufgefunden und durch den Sauerſtoffapparat ins
Leben zurückgerufen. Die Anhaltiſche Salzwerksdirektion hat ange
ſichts des Unglücks angeordnet, daß die Schachtanlage von nun an als
Schlagwettergrube anzuſehen iſt, und daß dort demgemäß nicht mehr
mit offenen Lampen gearbeitet werden darf.

Kleine Runbſchau in der Provinz.
Jn Köthen wollen die Wandervögel den Halleſchen Turm zu

ihrem Heim ausbauen. Die Materialien dazu ſollen von der Stadt
geliefert werden. Jn Aſchersleben werden künftig Wohnungs
ſuchende nur dann in die Vormerkliſte aufgenommen, wenn der Ehe
mann nachweiſt, daß er das 25. Lebensjahr überſchritten hat. Jn
Barby hat ſich in den Fluten der Kleinen Elbe“ der Pſegling der
Provinzial-Blindenanſtalt Paul Schlanzke wegen verſchmähter Liebe
zu einer Jnſaſſin der Frauen-Blindenabteilung ertränkt. Als ſich
am Sonntag abend in Quenſtedt die Familie des Müllers Binne-
mann auf dem Maskenball befand, wurde in die Wohnung einge
brochen und eine Summe von 21 000
täterin der großen Unterſchlagungen im Hoſpital Blankenhain
(Thür.) iſt die Oberwärterin Schachtſchabel, die 80 Jahre lang bei
der Anſtalt großes Vertrauen genoß. Sie hatte ſich ohne Wiſſen des
Mieteinigungsamtes Zimmer gemietet, in denen ſie für Hundert
tauſende von Mark Waren der verſchiedenſten Art warenhausähnlich
n e hatte. Jn der Betriebswerkſtätte des Hauptbahnhofes
in Hof (Bayhern) brach aus unbekannter Urſache Feuer aus, das die
Gebäude mit wertvollen Maſchinen zum größten Teil vernichtete.
Jn Kobu die Linksparteien und das Gewerkſchaftskartell eine Demonſtration gegen die von den Stadtverordneten be
ſchloſſene Verordnung betr. die Beſteuerung des ſteuerfreien Ein
kommens. Es wurde eine Milderung erreicht. Ausſchreitungen
kamen nicht vor. Das Kurhaus Alexisbad, das einige Jahre
unbenutzt ſtand, iſt vor einiger Zeit von der Gemeinde GroßBerlin
angekauft worden. Es wird vom 1. Februar ab als Erholungsheim
für GroßBerlin eröffnet. Jn Neuhaus bei Sonneberg wurde
in einem Hauſe ein menſchliches Skelett gefunden. Aus der fie
kaliſchen Kaſerne in Weimar iſt ein antiker Stuhl von hiſtoriſchem
Wert abhanden gekommen, der ehedem im Miniſterium geſtanden hat.
und einen Wert von 800 haben ſoll. Aus einem Schuppen in
der Harthſtraße wurde am Dienstag am hellen lichten Tage ein
Perſonenkraftwagen geſtohlen.

Merſeburg und Amgegend.
5. Februar.

e s Dem Steindrucker Felix Schmidt inder Poſtſtraße hier wurde für 12- jährige Dienſtzeit die Dienſtaus
zeichnung 2. Klaſſe zuerkannt.

Steuerabzug vom Arbeitslohn. h die im Anzeigenteil
unſeres Blattes abgedruckte Bekanntmachung des Finanzamts Merſe
burg betr. Steuerabzug vom Arbeitslohn wird wegen der großen Be
deutung e Bekanntmachung und zwecks genauer Beachtung dieſes
Erlaſſes beſonders hingewieſen. Amtlich wird uns hierzu noch be
ſonders mitgeteilt: Die genaueſte Beachtung dieſer Beſtimmungen
durch die Arbeitgeber liegt in deren eigenſtem Jntereſſe, da ſie für
den etwaigen Ausfall, den das Reich durch die Nichtbeachtung
dieſer et haben wird, haftbar gemacht werden können.
Die ſtrenge Einhaltung dieſer Vorſchriften iſt aber auch für die Arbeit
nehmer von großem Jntereſſe, damit bei der endgültigen Veranlagung
die etwa nachzuzahlenden Beträge nicht zu hoch werden und die Nach
entrichtung nicht zu ſchwer fällt.

Keine neuen Reichsmittel für den Wohnungsbau. Das Reichsarbeitsminiſterium teilt mit: Bei den 925 Millionen, die der Haupt
ausſchuß des Reichstages plötzlich zur Förderung der Neubautätigkeit
und zur Fertigſtellung angefängener Bauten bewilligt hat, handelt es
ſich nicht etwa um neue Mittel. Der Betrag von 925 Millionen Mark
iſt vielmehr in verſchiedenen Beträgen ſchon im Laufe des Rechnungs
n 1920 durch die einzelnen Notetats bewilligt worden. Die neueſte
Bewilligung betrifft lediglich die endgültige Einſtellung des Betrages
in den Haushalt des Reichsarbeitsminiſteriums für das Jahr 1920.
Die 625 Millionen Mark ſind bereits an die einzelnen Länder zur
Unterſtützung der 1919 und 1920 in Angriff genommenen Bauten ver
teilt worden. Die Beträge ſind bereits reſtlos verbraucht. Ob und
welche Mittel das Reich für die Förderung des Wohnungsbaues im
Jahre 1921 bereitſtellen kann, hängt davon ab, ob die Verhandlungen
über die Deckung zu einem befriedigenden Abſchluß kommen.

Vom Merſeburger Chriſtignen-Waiſenhaus. Für unſer not
lcidendes Chriſtianen-Waiſenhaus in der Altenburg habe ich wieder
freundliche Gaben erhalten, für die ich recht herzlich „Schöndankhab“
ſage In einer vom Sekretär W. eingeleiteten Sühneſache hat auf deſſen
Veranlaſſung der Beleidiger 150 für das Chriſtianen-Waiſenhaus
geſtiftet, die dort unter Nr. 65 der Geberliſte eingetragen worden ſind.
Außerdem erhielt ich von W. in NeuRöſſen 20 und von R. in Merſe
burg 30 die in der Geberliſte unter Nr. 69 und 70 ſtehen. DieGabe von W. in NeuRöſſen iſt beſonders lieb und wert, weil mir
bereits zum zweitenmal von derſelben gütigen Hand gereicht worden iſt.
Es iſt mir entgegengehalten worden, daß es keinen Zweck habe, für das
ChriſtianenWaiſenhaus zu geben, weil es ein Staatsinſtitut ſei und
der Staat ſelbſt dafür zu ſorgen habe. Das iſt ein Jrrtum. Es iſt
kein Staatsinſtitut, ſondern eine Sliftung der Herzogin
Chriſtiang von 9. Juni 1698, deren Namen es trägt. Sie ſtammt aus
dem Haus Schleswig-Holſtein und iſt die Gemahlin unſeres 1653 bis
1691 regierenden Herzogs Chriſtian. Die Bilder des Herzogspaares
Chriſtian und Chriſtiang ſind im Waiſenhausſagl. Nun aber wurde
mir wieder entgegnet, daß doch Bauten und dergl. von der Regierung
e würden. Aber die Regierung hat über die Anſtalt nur
die Aufſicht. Die Koſten hat das Waiſenhaus ſelbſt zu tragen. Alſo
bas Chriſtignen-Waiſenhaus wird nicht vom Staat erhalten, ſondern
muß ſich ſelbſt erhalten. Die edle Stifkerin er Chriſtiania e
auch eine gute Ausſteuer auf den Lebensweg gegeben, über 200 Jahre
hat es n beſtanden, aber bei der Not der e langt es nicht mehr.
Daher hält das Waiſenhaus Ausſchau nach freundlichen Herzen und
Händen Jede Gabe iſt willkommen. Jm Waiſenhaus, in der Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung und von mir werden weitere Gaben gern
angenommen. Herzlichſter Dank iſt den Gebern ſicher. Schwickert.

Auskunft beim Poſtamt. In dem Vorraum der Schalterhalle
des Poſtamts ſind Fahrpläne aller in den Ober-Poſtdirektionsbezirken
Halle und Erfurt errichteten Kraftwagen-Perſonenpoſten
gusgehängt. Ferner liegen ſolche Fahrpläne im Amtszimmer
dort zur Einſicht aus. Auskünfte werden in dieſer Angelegenheit auch
durch den Fernſprecher (Anſchluß Nr. r bereitwilligſt erteilt. Be
merkt wird noch, daß im Bezirk Magdeburg bis jeßt Kraftwagen
Perſonenpoſten noch nicht errichtet ſind. Die Fahrpläne werden bei
Neueinrichtungen und Neuauflagen auf dem Laufenden gehalten.

Wer iſt der Verlierer? Als gefunden wurde bei der Polizei
verwaltung abgegeben: Eine Geldtaſche mit Jnhalt.

Ein Reklame Schaukaſten iſt geſtern am Hauſe Gotthardt-
ſtraße 9 angebracht worden, nachdem bereits vor einigen Wochen ein
ſolcher an der „grünen Linde“ aufgehängt worden iſt. Jn der neuen
Reklametafel ſind außerdem noch eine Uhr, ein Barometer und ein
Hygrometer angebracht, was vielen Vorübergehenden recht angenehm
ſein wird. Hoffentlich halten ſich Rohlinge fern davon, damit eine
Beſchädigung im allgemeinen Jntereſſe vermieden wird.

Ein Einbruch verübt wurde dieſe Nacht in die e el von
Richter in der Lindenſtraße. Die Diebe, die bis jetzt noch nicht er
mittelt ſind, räumten die Räucherkammern aus.

Pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft. Jn der Arbeitsgemeinſchaft
(Elternſchule) des Oberlehrers Hemprich wurde am Mittwoch den

geſtohlen. Die Haupt

3. Februar verhandelt über die Frage: Warum lügt wreig
Kind und wie kann ich das berhüten? Es wurde in ge
meinſchaftlicher Beſprechung folgendes feſtgeſtellt: Nicht jede Unwahr-
heit des Kindes iſt eine Lüge. Sie wird es erſt, wenn dazu kommt
1. Das Bewußtſein, etwas Falſches zu ſagen und 2. Die Ab
ſicht, den andern damit zu täuſchen. Beide Merkmale finden
wir bei den Kindern in den erſten 6 bis 8 Jahren nur ſelten. Wir
dürfen uns die Seele des Kindes nicht ſo vorſtellen wie die des Er
wachſenen. Es geht im kleinen Kinderkopf alles noch kraus und bunt
durcheinander. Zahlloſe Bilder erfüllen die Seele des Kindes, ob
dieſe dem wirklichen Leben entſtammen oder ob es nur Gebilde ſeiner
eignen Phantaſie ſind, das kümmert das Kind wenig. Alles, was in
der natürlichen Entwicklung, in der Unfertigkeit der kindlichen Seele,
ſeine Urſache hat, iſt keine Lige. Der Tätigkeitstrieb der Sprachwerk
zeuge des Kindes läßt ſie viel plappern, was mit der Wahrheit nicht
übereinſtimmt, Lügen ſind es aber nicht. Die Verſtellungsinſtinkte
regen ſich allerdings beim Kinde früh, eine bewußte Täuſchung liegt
darin nicht, der Erzieher wird aber hierbei auf der Hut ſein. Die
beſte Erziehung zur Wahrhaftigkeit iſt das gute Beiſpiel der Erzieher.
Laß dich von deinem Kinde nie bei einer Lüge ertappen, auch nicht
bei einer Notlüge! „Die Lügen der Kinder ſind das Werk
der Erzieher.“ Vor der Angſtlüge iſt das Kind zu bewahren
Die Furcht iſt aus der Erziehung möglichſt zu verbannen. Es wurde
dann noch die heroiſche und Partellüge beſprechen. Vor
allem iſt das Gewiſſen des Kindes zu ſchärfen. Dann
wird es auch Konflikte, die im ſpäteren Leben nicht erſpart bleiben,
in der rechten Weiſe durchkämpfen. Die nächſte Verſammlung findet
Mittwoch den 9. Februar abends 8-9 Uhr, im Herzog
Chriſtian“ ſtatt. Es wird über das Schamgefühl des Kindes
und die geſchlechtliche Aufklärung durch die Familie
eſprochen. Wie ſage ich es meinem Kinde? Jedermannſern willkommen. Eiehe Anzeige in dieſer Zeitung.)

Tipoli-Theater: Fräulein Puck. Vor einem überfüllten Hauſe
ging am Donnerstag abend im Tivoli-Sagale die Erſtaufführung der
Operette vor ſich. Die Verfaſſer Franz Arnold und Ernſt Bach mit
dem Komponiſten Walter Kollo teilten ſich bei dem nicht r e
Werkchen zu gleichen Teilen den Erfolg. Die beſte Leiſtung des
Abends bot Direktor Arthur Dechant als an einmal-einziger Liebe
krankender Baron Waldi, der ſeinem Freunde durch eine vorüber
gehende Heirat zu einer adligen Braut verhelfen will, von dieſem aber
eine ſchwere Enttäuſchung erlebt, da dieſer ſpäter des Barons zurück
gekehrte Einziggeliebte heiratet und dann doch noch mit der „Frauwider Willen“ an Glück findet. Eva Henckel-Dechant als die
Schauſpielerin Suſi Brandt und Branut, die durch die vorübergehende
Heirat adlig gemacht werden m und zum Schluß mit dem Baron
glücklich wird, wartete mit vieler Garderobe und guter Leiſtung auf,
allerdings konnte ſie ſtimmlich beſſer ſein. Hans Anders als Graf
Heinz Klaps, der nur Bürgerliche heiratet und doch zum Schluß nicht
die Suſi, ſondern die adlig geborene Frau Konſul Thea Rieth als
ſein Lebensglück heimführt, ſchien geradezu unbeweglich, während ſeine
Rolle doch viel bietet. Cläre Glaß als Frau Konſul war recht
anſprechend, ebenſo Kurt Zilliger als Graf Adolar. Die übrigen
Rollen lagen ziemlich in ſicheren Händen, doch mußte die Regie offen
bar ſcharf auf ihrem Poſten ſein. Die Geſangspartien fanden bei den
leichten Melodien raſch Aufnahme bei den Zuhörern, ſo daß man ſich
manchmal vor einem Bienenkorbe oder auch auf dem Oktoberfeſtplatz
wähnte. Der Erfolg des Abends war ein guter, blieb aber immer
noch hinter dem des „Dummen Auguſt“ zurück. Die Beſucher er
wieſen ſich zum größten Teil wenig theaterbeſuchgeſchult. Jhre und
des Orcheſters Beſſerung blieben zu wünſchen. S.

Elternverſammlung der Volksſchule
Der Elternbeirat der Volksſchule J hatte die Eltern auf Freitag

abend zu einer Verſammlung nach der „Guten Quelle“ zuſammen
gerufen. Der Vorſitzende, Elternbeirats- Mitglied Schröder be

rüßte die ſehr zahlreich Erſchienenen kurz nach 288 Uhr und gab der
offnung Ausdruck, daß auch für die Zukunft das Intereſſe für dieſe

wichtigen Schulfragen erhalten bleiben möge. Dann erteilte er dem
Redner des Abends, Rektor Röth, das Wort zu ſeinem Referate der Grundſchule, Religion in der Einheiteſchule. Redner
ſtreifte einleitend kurz die Mängel der Schule, wie ſie bisher beſtand
Vor allem müſſen ausſchlaggebend ſein einer höherenür den Beſuch
Schule nur Tüchtigkeit und Leiſtungsfä igkeit der Kinder, nicht aber
finanzielle Verhältniſſe der Eltern. Ein eiterer Mangel lag in
daß die verſchiedenen Arten der Schule dhne jede innere Beziehung
nebeneinander herliefen, ſo daß eine Überſiedlung eines Schülers von
einer Lehranſtalt auf die andere nur unter ſchwierigen n
möglich war. Dieſen r e die Einheitsſchule e or
allen Dingen ſoll auch an die Volksſchule eine harre Oberſchule, die
6 Klaſſen umfaßt, angegliedert werden, die die Schüler bis zur Univer
r ſoll. Wie ſoll ſich die neue Einheitsſchule aber
nun zur Religion ſtellen? Heute haben wir zum größten Teil Be
kenntnisſchulen, nur in Heſſen gibt es ſogen. Simultanſchulen, an
denen alſo katholiſche und evangeliſche Kinder gemeinſam unterrichtet
werden, ebenſo wie das ja in den höheren Schulen zumal kleinerer
Städte, wie auch Merſeburg häufig iſt. Jetzt erklingt aber der ſ
„Religion gehört nicht in die Schule, wir fordern die weltliche Schule!“
Dieſe Frage iſt entſcheidend, welchen Charakter künftig die Schule
tragen ſoll. Für die meiſten Eltern, die ihre Kinder von dem Reli
gionsunterricht fern halten, iſt der Grund aber weniger die Abneigung
gegen die Religion, ſondern es iſt lediglich die Feindſchaft gegen die
Kirche, die häufig als Beſchützerin des Kapitalismus auftritt. Aber
Religion muß trotzdem beſtehen bleiben, Gott iſt nicht nachzuweiſen,
aber damit iſt nicht geſagt, daß Gott nicht beſteht. Dieſe Überzeugung
hat auch der ſozialiſtiſche Pfarrer Paul Göhre in ſeinem Buche „Der
unbekannte Gott“, aus dem Rektor Röth einige Stellen vorlieſt. Heute
bietet man nun einen andern Religionsunterricht wie vor 10 oder

29. Jahren, der oft in hartem Gegenſatz zu der Kirche ſteht. Wir
ſchicken unſere Kinder nicht nur in die Schule, damit ſie Leſen,
Schreiben und Rechnen lernen, ſondern auch, um ihrem Gemüt Nah
rung zu bieten, deren es bedarf. Um die Schule genügend ausbauen
zu können, müſſen aber alle Zerſplitterungen verhütet werden. Dann
erſt kann die Scheidung nach der Leiſtungsfähigkeit vor
genommen werden: Schwachſinnige nach der „Hilfsſchule“, Minder-
begabte in „Förderklaſſen“, wegen Krankheit zurückgebliebene Kinder
in „Abſchlußklaſſen“ und endlich Hochbegabte in „Begabtenklaſſen“.
Solche Trennung iſt aber nur möglich, wenn ſehr viele Kinder in
einer Schule zuſammen ſind, und das muß die Simultan-
ſchule ſein. Dann müßte ſich die Minderheit der Mehrheit in
rein demokratiſchem Sinne fügen, nur ſo können wir zu einem Aufbau
der deutſchen Schule kommen. Anſchließend ergreift der Vorſitzende
das Wort und verſucht dem Referenten zu widerlegen, daß Religivn
in der Schule eine Notwendigkeit ſei. Den Religionsunterricht könne
man eben ſo gut in einen Moralunterricht, verwandeln. Eine Reihe
von Diskuſſionsrednern ſprechen ſich im ſelben Sinne aus und fordern
die weltliche Schule, die frei von jedem Religionsunterricht iſt. Eltern,
die ihren Kindern nach Entfernung des Religionsunterrichtes aus der
Schule noch ſolchen bieten wollen, mögen ſie doch in den Kindergottes
dienſt ſchicken. Dann ergreift Rektor Röt h. noch einmal das Wort,
um den Diskuſſionsrednern einiges zu erwidern bezw. richtig zu ſtellen
ſie von ſeiner Meinung zu überzeugen, daß ein in rechten Bahnen
gehaltener Religionsunterricht in der Schule nur dienlich ſei, gelingt
ihm wohl kaum. Nachdem der Vorſitzende die Debatte über „Religion
in der Schule“ geſchloſſen hat, kommen noch eine Reihe von allge
meinen Fragen zur Sprache, die dem Elternbeirat zur näheren Be
ſprechung übertragen werden. Elternbeirats- Mitglied Richter
macht noch darauf aufmerkſam, daß Oſtern eine Jugendweihe für
diejenigen Kinder, die die Schule verlaſſen, ſtattfindet, die nicht konfir
miert werden. Dann ſchloß der Vorſitzende kurz nach 411 Uhr die
Verſammlung, indem er in Kürze eine abermalige Elternverſammlung

in Ausſicht ſtellte. R. W.
Vor einem Streik im Leungwerk?

Zu der Frage der Arbeitsloſenunterbringung auf dem Leunawerk,
die wir am Donnerstag in einer Nachricht behandelt hatten, finden
wir in der heutigen Morgenausgabe des „Berl. Tagebl.“ folgende
Meldung:

Wie in den Farbwerken in Leverkuſen, hatten auch die Arbeiter
der zum Konzern der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik gehörenden
Leunawerke bei Merſeburg die Einführung der 48-Stunden-
woche verlklangt, worauf die Direktion in einem Aufruf mit Still
legung des Werkes gedroht hat. Der Aktionsausſchuß hat nun
der Leitung des Werkes ein Ultimatum überreicht, in dew
es heißt, daß die etwa 20 000 Mann betragende Belegſchaft an der For
derung der Einführung der A8 Stundenwoche feſthalte und ihre reſt
und friſtloſe Einführung bis Montag den 7. Februar, vor



wilttagh 19 Uhr, fordert. Die Belegſchaft nimmt den Aufruf der Werk

leitung als eine ungeheure Provokation zur Kenntnis und erklärt, mit
allen den Arbeitern zu Gebote ſtehenden Mitteln auf der Forderung
der 48-Stundenwoche zu beſtehen.

x

Geſchäftsergebniſſe ber ſtädtiſchen Sparkaſſe im Monat Jannar 1921.
Der Geſchäftsverkehr der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Merſeburg er

gab int abgelaufenen Monat Januar 1921 die nachverzeichneten
Ziffern:Sparab teilung 2452 Poſten Einzahlungen 1863 548,96

h Poſten Rückzah lungen 919847,70
Schechabteilung: 8625 Einnahmepoſten 16079 44165

372 Ansgabepoſen e 16079 441hiervon 6022 Poſten mit 28 115 155,78 bargeldlos.
Depotabteilung: 228 Poſten Zugänge 535 100,00

110 Poſten Abgänge 255 065,00Beſt rn 8052 Einzeldepots von zuſammen 7 148 929,00 A. Nenn
wert.

Effektenabteilung: 86 An und Verkäufe von Effekten von
zuſammen 109 800,00 A Nennwert.

Geſamtumſat pro Monat Januar 1021: 48 281 507,48 in
12 202 Poſten.

Aus der Gtadtverwaltung.
Der auf kommenden Montag einberufenen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung um 6 r im alten Rathaus liegen folgende

Beſchlüſſe des Magiſtrats zur Beratung vor:
Gemeindebeſchluß betr. die Bildung, Zuſammenſetzung und

Zuſtändigkeit der Schuldeputation.
Magiſtrat ſtimmte einem Gemeindebeſchluß betr. die Bildung,

menſehung und Zuſtändigkeit der Schuldeputation zu, der ab
bruar 1921 in Geltung geſetzt werden ſoll.
In der Begründung zu dem Antrage ſagt der Magiſtrat Bei

idlung der ſtädtiſchen Verwaltungsſtellen einſchl. der Depu
war bisher ſtets die Schuldeputation ausgenommen, undtationen u
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änderungsgeſetz ergangen, welches auch eine Anderung
imenſetzung der Schuldeputation zur Folge hat. Jn dem
Entwurf iſt nun lediglich eine Zuſammenfaſſung und
rdnung der Beſtimmungen des alten und neuen Geinngemäße

ehes im

Stabtverordnete
Volksſchulweſens kundigen Perſonen, worunter wenigſtens ein Rektor
gu der Volksſchule und weiter eine weitere Lehrperſon an einer
r ule ſein müßte, mit in der Deputation waren, die von
den der lbeputation angehörenden Mitgliedern des Magiſtrats
und der Stadtverordnetenverſammlung gewählt wurden. Jetzt wer
den Kraft Geſetzes Lehrer und Lehrerinnen Mitglieder der Schul
deputation, und zwar in der gleichen Anzahl wie die anderen Gruppen,
und dieſe Lehrer und Lehrerinnen werden im Wege der Verhältnis-
wehl von den zu den Schulverbänden gehörenden Lehrer und Lehre
rinnen ſelbſt gewählt. Die außerdem noch in die Deputation zu
wählenden des Erziehungs- und Volksſchulweſens kundigen Perſonen
werden jetzt ebenfalls von der Stadtverordnetenverſammlung gewählt,
und zwar ebenſo wie die Mitglieder der Stadtverordneten wo es mög
lich iſt, d. wenn es mehr wie ein Mitglied in der betreffenden
Gruppe iſt, im Wege der Verhältniswahl.

Dusjenige, worüber eigentlich nun die ſtädtiſchen Körperſchaften
zu beſchließen hätten iſt, wie groß jede der jetzigen vier Gruppen
n r Stadtverordnete, Lehrer und Lehrerinnen und8 Dachnnge und e n n e kundigen Perſonen) ſein ſoll.
Hierzu iſt vorgeſchlagen, es bei der bisherigen Zahl von je drei Mit

d

zu dem Entwurf gegeben und ſie hat ſich mit ihm einverſtanden erklärt.
Unterhaltungsbeitrag für das Veamtenſeminar in Aſchersleben.
Ber Magiſtrat beſchloß Unter der Vorausſetzung, daß ſich die

anderen Stadtaemeinden der Provinz Sachſen entſprechend veteiligen
und die Aufrechterhaltung des Beamtenſeminars dadurch geſichert
wird, ſind zur Unterhaltung des Beamtenſeminars in Aſchersleben in
den nächſten Haushaltsplan 500 Zuſchuß jährlich einzuſetzen.Begründung Das vor reichlich 10 Jahren in Aer teleren ins
Leben gerufene Beamtenſeminar zur Ausbildung mittlerer Kommunal
beamter War das erſte ſeiner Art in Preußen. Nach ſeinem Muſter
ſind in anderen Provinzen zum Teil durch die Stadtberbände ent
ſprechende Schulen ins Leben gerufen. Die Schule in Aſchersleben
war bisher lediglich eine Einrichtung der Stadt Aſchersleben, welche
ſich wohl aus ihrem Beſtehen ſeiner Zeit Vorteile erhofft hatte, aber
jetzt außerordentliche Zuſchüſſe leiſten mußte, daß ſie allein dieSchule nicht mehr aufrecht erhalten kann. Sie iſt bereit, auch ferner
hin einen Zuſchuß zu der Schule zu gewähren, und bittel, daß ihr die
beteiligten Städte zu den dann noch ungedeckten Koſten eine Beihilfe
von ungefähr 100 A für je 5000 Einwohner gewähren, alſo für
Merſeburg 500 M.

Der Nuhen einer derartigen Beamtenhochſchule, wo in wenigſtens
6 monatlichen Kurſen mit 40 Unterrichtsſtunden wöchentlich, das von
einem Aſſiſtenten zu beherrſchende Gebiet thepretiſchen Wiſſens ſyſte
matiſch und vhne Ablenkung durchgearbeitet wird, iſt zweifellos wenn
auch die Stabt Merſeburg bisher, da ſie ja Militäranwärter ſich ſelbſt
angelernt hat, aus dieſer Schule Beamte nicht bezogen hat. Die meiſt
im Verwaltungs- oder Kaſſenweſen ſchon nicht mehr unerfahrenen
Militäranwärter werden künftig aber mehr und mehr wegſallen und
es liegt im Jntereſſe der Stadt und der Hebung der ganzen Bildung
de Büro Beantentums, wenn derartige Einrichtungen erhalten
bleiben, natürlich nur, wenn es ſich durch Zuſchüſſe ermöglichen läßt,
welche im Rahmen ber jetzigen Leiſtungsfähigkeit der Stadt bleiben.
Deshalb hat die Deputation der Allgemeinen Verwaltung einen Zu
ſchuß von 500 A befürwortet und der Magiſtrat iſt dem beigetreten

77 400 Mark für die Kohlenbeſchaffung 1920.
Der Magiſtrat beſchloß Der Mehrbedarf von 77 400 A für die

Kohlenbe fung und den Bedarf für 1920 wird als Ausgabezugang
bei den e ten Anſätzen der fraglichen Haushaltspläne bewilligt,

ä vorgelegten Aufſtellung und aus den 460 000 der Außer
en Rechnung für Mehrbedarf der ordentlichen Rechnung ge

deckt. Gleichzeitig wird zugeſtimmt, daß die für die mehr angelieferten Kohlen äß Aufſtellung B erforderlichen 81 000 A vor
ne atgu weiſen und auf die ablten Haushaltsjahre anzu
rechnen ſind.

Begrünbung: Die Erhöhung der Kohlenpreiſe der
Zeit, in der der Haushaltsplan aufgeſtellt wurde, macht die Mehr
ausgabe wie ſie aus anliegender Aufſtellung erſichtlich iſt, notwendig
Durch genaue Berechnung iſt der tatſächliche Bedarf jetzt von der
Bauverwaltung feſtgeſtellt, ſo daß einer Verſchwendung von Heizſtoffen
tunlichſt vorgebeugt wird. Der Berechnung liegt ein Brikettpreis
von 18,20 einſchl. Anſuhr auf Grund einer öffentlichen Aus
e für die geſamte Lieferung zugrunde Jn der Geſamtſumme
ind noch 2900 A als Nachbewilligung der en für Beleuchtung
unb Waſſerverſorgüng in der Kinderbewahranſtalt Altenburg mit auf
genommen.

Neuxegelung der Schweſternbezüge.
Der Magiſtrat beſchließt, die Schweſternbezüge in der vom Evan

geliſchen Diakonie- Verein beantragten Weiſe vom 1. April 1921 ab
e erhöhen und richtet an die Stadtverordnetenverſammlung den An
rag, folgenden Beſchluß n zu wollen:

Vom 1. April 1921 ab werden dem Evangeliſchen Diakonie- Verein
in Zehlendorf für jede Vollſchweſter jährlich 4000 und für jede
Schülerin 1200 A bewilligt.

Begründung Der Evangeliſche Diakonie-Verein Zehlendorf
hat wiederum den Ankrag auf Erhöhung der Schweſternbezüge geſtellt,
weil inzwiſchen die allgemein gezahlten Löhne und Gehälter ſich in
einer Weiſe weiter entwidelt haben, daß eine Erhöhung des Schweſtern
gehalts im kommenden Etatsjahr nicht zu umgehen iſt. Der Verein
will vor allem auch die Altersverſorgung der Schweſtern ſicher ſtellen.
Auch bei Gewährung der erhöhten Bezüge ſind die Schweſtern des
Krankenhauſes gegenüber etwa anzuſtellenden Privatſchweſtern immer
och weſentlich billiger. Die Mehrausgaben ſind bei Aufſtellung des

e zu belaſſen und der Magiſtrat hat dementſprechend be P

e S e chaft iſt Gelegenheit zur Außerung

Hausbaltsblanes für 1921 bereits berückſichtigt.

Syort- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“
Kreisligaſplele

munen morgen nur drei zum Austrag Davon beanſprucht das Sprel
Sportverein 98 gegen Boruſſa in Halle das größte Intereſſe
Exſterer erſcheint geeignet, der Siegeslaufbahn des erſten Meiſter
chaftsanwärters ein Paroli zu bieten, zumal der Kampf auf ſeinem
latze ſtattfindet. Die lehten Siege der Boruſſia waren mehr oder

weniger mit Hilfe des Glückes erfochten, und dieſes iſt durchaus kein
beſtändiger Geſelle. Einen ſicheren Tip läßt dieſe Begegnung bei der
Ausgeglichenheit der Spielſtärke der Beteiligten jedenfalls nicht zu.
Um ſo ſicherer erſcheint der Ausgang der beiden anderen Treffen: Der
Kreismeiſter Wacker u wird e von den dortigen Preußen
kaum die Punkte ernſtlich ſtreitig machen laſſen und das Spiel

V. f. L. Merſeburg gegen Sportv.- Weißenfels.
das in Merſeburg auf dem V. f. L. Sportplatz an der Krautſtraße
Ftattfindet, müßte den letzten Ergebniſſen nach den Merſeburgern einen
Sieg bringen. Wir haben die Weißenfelſer Mannſchaft ſeit kangem
hier nicht e Sie pflegt vorwiegend das Lauf- und Durchbruchs-
ſpiel, das bei leichtfertiger Verteidigung ſeitens des Gegners allerdings
n ar. wieder Erfolge verſpricht. Das Spiel der erſten Serie
in e e endete nach hartem Kampfe O 0 und bedeutete ſeinerzeit

ü erraſchung. Dieſe könnte ſich leicht wiederholen, falls der
L. ſich auch weiterhin nicht zum Schießen bei jeder Gelegen

heit entſchließen kann. Was nühl der Mannſchaft ihre Uberlegenheit
im Felde, wenn e nicht verſteht, n produktiv auszuwerten Leicht
zu nehmen iſt die Weißenfelſer Mannſchaft keinesfalls, bei gutem
Boden erwarten wir vielmehr einen flotten, abwechſelungsreichen
Kampf. Beim V. M S e für ihn ſpringt Röder ein, der ihm
gleichwertig ſein ſollte. Jm übrigen ſpielt Merſeburg in der bekannten
Aufſtellung. Das Spiel wird, nachdem am e Sonntag unſere

eine

Ligaelf in Halle geweilt hat, ſicherlich wieder äußerſt ſtarken Beſuch
aufzuweiſen haben, zumal die hieſigen erſtklaſſigen Vereine Preußen
und Sportverein 99 auswärts engagiert ſind

Dem Liga Wettkampf, der um 2 Uhr beginnt und vom Kreis
vorſitzenden Kampfrad geleitet werden wird, geht das Verbands
ſpiel der Ligareſerven des V. ſ. L. und des Sportvereins
98- Halle vorauf, das ebenfalls einen intereſſanten Verlauf verſpricht

V. ſ. 2.
Am morgigen Sonnta u ſich auf dem V. f. L. Platz im Ver

handsſpiel gegenüber. 1 Uhr Ligareſerve- 98 Halle; vormittags *11
Uhr I. Jugend Eintracht U- Halle. Die T. Knabenmannſchaft tritt
*10 Uhr dem ſtärkſten Gegner ihrer Klaſſe, B. F. L. I. Knaben Halle,
gegenüber. Jn Halle ſpielen IV. Mannſchaft Favorit IV, I. Jugend
Wacker I. Jugend, II. Jugend Favorit II. Jugend

B. C. Preußen.
Am morgigen Sonntag herrſcht wieder Hochbetrieb bei unſeren

Schwarzweißen. Nicht weniger als 6 Mannſchaften betreten den grünen
Raſen, davon tragen 5 den Kampf um die Punkte aus. Das Haupt
treffen liefern ſich jedenfalls

Preußen T Sportbrüber T- Halle.
jeſes Spiel findet in Halle ſtatt, und es geht ſicher recht heiß her
t dieſem Kampfe. Die Sportbrüder verfügen über eine körperlich

ſehr ſchwere Elf und die Hieſigen werden alles daran ſetzen müſſen,
wenn ſie Sieg und Punkte mit nach Hauſe nehmen und die im Herbſt
erlittene 2: I Niederlage wieder wettmachen wollen.

23 Uhr treffen ſich auf dem Preußen Sportplatze Preu-
ßen II und Eintracht I- Halle im Verbandsſpiel. Auch hier wird
ein harter Kampf in Ausſicht ſtehen, bei dem jedoch Preußen die Ober
hand behalten ſollte. Preußen II fährt nach Halle, um gegen
Olympia III im Verbandsſpiel anzutreten. Die Meiſterſchaftskandidaten
der III B-Klaſſe treffen hier aufeinander, und es iſt nicht vorher zu
ſagen, wer das Spiel gewinnt. Jmmerhin ſetzen wir die Hoffnung
in die hieſige Elf, daß e ſich nicht von der 1. Stelle ihrer Klaſſe
vperdrängen läßt. Auf dein Preußenplaße empfängt um S Uhr

udete unentſchiede

Hausfrauenkalender.
Annahme getragener Bekleidung gegen gute Bezahlung jeden Mittwoch

von 9—12 Uhr in der Altkleiderſtelle Karlſtraße 4, Hof rechts.
r

Wetterwarte
V. W. am 6. 2. (Sonntag): Etwas Fälter, ziemlich trüb, teilweiſe

neblig, vorwiegend trocken. 2. 2. (Montag): Teils heiter, teils
wolkig, kälter, Froſt, trocken.
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s LeungaWerke, 5. Febr. Der Zweckverband Leung hält am
Dienstag den 8. Febrüuar, vormittags 824 Uhr, eine Sitzung ab, deren
Tagesordnung im Anzeigenteil dieſer de n veröffentlicht worden iſt.

s Frankleben, 5. Febr. Am Dienstag abend fand die regelmäßige
Monatsverſammlung der neugegründeten Ortsgruppe e des
Lande und Kleinſtadkbeamtenbundes ſtatt. Nach der
Verleſung des Protokolls aus der letzten Verſammlung erfolgte die Be
richterſtaktung über die Fahrt und die Erfolge der gus unſerem r
tale nach Berlin entſandken Deputation in Sachen der Einſtufung des
e en „Geiſeltal“ in eine höhere Ortsklaſſe. Die ſt zahl
reich Erſchtenenen folgten geſpannt den Worten des Berichterſtatters,
Lehrer Scholl, und waren ſichtlich zufrieden, was die Deputation noch
in letzter Stunde an maßgebender Stelle zur Aufklärung über unſer
Induſtriegebiet „Geiſeltal“ erreicht hatte. Exgänzt wurde der aus
führliche Bericht noch durch das zweite Mitglied der Deputation, Herrn
Strüber. Sodann wurde ein neuer e e gemeldet, ſo daß
unſere Ortsgruppe ſchon bald die Zahl 60 erreicht hat. Ferner wurde
der Vorſtand ermächtigt, mit den anderen Ortsgruppen im Geiſeltal in
Unterhandlung zu treten zum Zwecke eines noch feſteren Zuſammen
ſchluſſes aller Stagts- und Gemeindebeamten des e evon Merſeburg Mücheln, um in Zukunft eine geh oſſene Einheit zu

5 Delitz g. B. 5. Febr. Am Montag den 7. d. M. abends 7 Uhr,
pricht Parteiſekretär Walther Merſeburg in einer von der Deut

demokratiſchen Partei veranſtalteten en deren
ber „Unſere wirtſchaftliche Lage und die Bedeutung der Preußen-

wahl“. Auf dieſen Vortrag wird beſonders hingewieſen und ſind alle
Männer und Frauen aus Delitz und Umgegend dazu eingeladen.

s Schladebach, 5. Febr. Jm Monat e 1920 verzeich
nete der Skandesamtsbezirk Altranſcädt 21 Geburten, 13 Ehe
ſchließungen und 6 Sterbefälle.

Burgliebenan, 5. Febr. Am Dienstag morgen per ein
junges Mädchen, welches hier in Dienſten ſteht, in ihrer Sonn
tagskleidung in unmittelbarer Nähe der Elſterbeücke in den vom Hoch
waſſer ſtark angetrekenen Fluß, jedenfalls in der Abſicht, ihrem

bilden.

Leben ein vorzeitiges Ziel zu ſehen. Die ſtarke Strömung trieb jedoch
die Lebensmüde wieder dem Ufer zu, ſo daß ſie wieder landete und dem
kalten Bade, das jedenfalls auf die gehegte Abſicht ernüchternd ein
gewirkt haben dürſte, wieder entrinnen konnte.

Aus der Elſter und Luppenaue, 5. e Das Hochwaſſer
hat ſich im Uberſchwemmungsgehiete der Elſter und Luppe verhältnis
mäßig ſchnell wieder verkaufen und den Weg in die Fluzufer
zurückgefunden. Die in den Durchlaßmulden überflutet geweſenen
Straßen, der Fürſtendamm und die Lühenerſtraße, ſind daher wieder
paſſierbar.

Mücheln und Umgegend

z Mücheln, 59. Febr. Auf Fettmarke K kommen für die beiden
Wochen vom ?7. bis 20. Februar d. J. 40 Gramm Butter zum
Preiſe von 1,12 zur Vertkeilung.

Ouerfurt, 5. Febr. In der Nacht zum 31. Januar wurden dem
Kaufmann W. in der oberen Stadt 120 Pfund Zucker aus dem Haus
flur geſtohlen. W. hatte am 30. Januar eine Sendung Zucker be
kommen, die er im d lagerte. Am Morgen des 31. Januar
mußte W. aß ein Doppelzentnerſack en e und der
gen Inhalt verſchwunden war. Man nimmt an, daß die Diebe durch

achſchlüſſel in den Haus ur gekommen ſind. Eine Spur von den
Tätern hat man bisher nicht finden können.

n 1. Genug oder Vene

Wer wird dieſes Mal Sieger und zugleich Metſterſchaftsanwärker
werden

Sportverein 99 I Ammendorf T
Um Uhr trifft e die I. Elf von 99 in Ammendorf mit der

dortigen ſpielſtarken T. Elf. 99 fährt in der bekannten Aufſtellung
und mit dem feſten Willen zum Siege. Der Siegeswille hat ja im
Lampfe zweier gleichwertiger Mannſchaften oft den Ausſchlag gegeben.
Jn der letzten Serie hat Ammendorf die Punkte mit einer 2: 0- Nieder
lage an 99 abtreten müſſen. Auch morgen muß es alles daran r
ein en e Reſultat herauszuholen. Auf unſerem Kinderp las
begegnen ſich nachm. 83 Uhr 99 II und Wacker en Morgen
kann die hieſige Elf wieder in alter Aufſtellung antreten. Sicher wird
ſie alles daran ſetzen, um die Scharte des vergangenen Sonntags
wieder auszuwetzen. Aber e Zörbig wird viel Eifer zeigen, um
einer Wiederholung der 6: 1- Niederlage vorzubeugen. Die III.
Herrenmannſchaft hauſtert morgen Auf dem Preußenplatze tritt um
L Ahr die IV. Mannſchaft gegen Preußen IV im Verbandsſpiel an.
Auch alle Jugendmannſchaften und die „Kleinſten“ treten auf d Plan.
Die T Jugend ſteht Preußen T. Jugend auf dem Preußenplaß 811 Uhrgegenüber. Auch hier wird es n

II. Jugend ſpielt in Ammendorf zur ſelben Zeit gen die gleiche Mann
ſchaft. Auf dem Kinderplatze treffen ſich guch um 11 Uhr die
III. Jugend und IV. Jugend Wadcer- Halle. Vor dieſem Spiele wagt
die T. Knabenmannſchaft mit I. Jugend 96 Halle einen Kampf. Wenn
die Kleinen en nicht allzu ſehr im Nachteil ſind, dann könnten
ſtes en e Hoffen wir, daß der Wettergott zu allen Spielen
ein „ſportliches“ Geſicht macht.

Germania II Reideburg II.
Jm e Verbandsſpiel ſtehen ſich am Sonntag Germania II

und V. f. R. Reideburg auf dem Kaſernenhof gegenüber. Das erſte
Spiel gewann Germania mit 1. Bei der guten Form der Blau
weißen ſollten ſie auch diesmal die Oberhand behalten Gelingt ihnen
das, dann iſt ihnen die Meiſterſchaft der 111 e- Klaſſe ſicher. Spiel
beginn 3 Uhr. Vorher, um 1 Uhr, tritt Germania III gegen
Sportklub II Mücheln an. Das erſte Spiel verlor Germania knapp
mit T. 2. Auch diesmal ſind die Ausſichten der Germanen nicht gerade

da ſie mit mehrfachem Erſatz antreten müſſen. Germania v
fährt nach Lauchſtedt und ſpielt daſelbſt gegen V. f. B. II. Germanias
Knaben ſpielen in Neuröſſen gegen die Knaben des Turn und Sport
vereins

VorwärtsKötzſchen.
Kommenden Sonntag tritt der Vorwärts mit 5 Mannſchaften ins

Feld. Die I. e en nach Halle und krägt gegen Turnverein
Hiebichenſtein das fällige Verbandsſpiel aus. Der Vorwärts wird,
da er an Spielſtärke zugenommen hat, ſich die Punkte nicht nehmen
laſſen. Die 11. e in v tritt in Mücheln der gleichen Mann
ſchaft des Sportklubs im Verbandsſpiel gegenüber. Die III. Elf
hät auf eigenem Platze Preußen V zu Gaſte. Anfang 11 Uhr. Die

ugendmannſchaft ſpielt in Merſeburg gegen die U. Jugendelf des
Sportvereins 99. Die I Knabenmannſchaft fährt nach Mücheln
und ſteht der gleichen Mannſchaft des Sportklubs gegenüber.

Die V. f. L.-Stockbhallmannſchaft
fährt morgen nach Leipzig und trägt das Rückſpiel en WackerLeipzig aus. Beginn des Spiels 18,15 Uhr auf dem ebrahef in
Leipzig-Eutritzſch.

Turn und Sport- Verein Nen-Röſſen.
Röſſens Mannſchaften werden am Sonntag folgende Spiele aus

a Die I. Mannſchaft fährt nach Mücheln und trägt gegen
A. K. W. das fällige Berbandsſpiel aus während die Jugend in Röſſen
2411 Uhr vorm. der Jugend 96 III s-Halle ebenfalls im Verbands
r gegenübertreten wird. Die II Mannſchaft iſt ſpielfrei geworden,

a e Gegner abſagte. Die Knabenelf wird um 1 Uhr mittags die
Knabenelf von Germania Merſeburg im Geſellſchaftsſpiel auf dem
Röſſener Platze als Gaſt haben. Man wird geſpannt ſein, wie ſämtliche Mannſchaften gbichneiden werden.

Deutſche Fußballer in Jtalien.
Als erſter deutſcher Verein wird die Spielvereinigung

Fürth die fußballſportlichen Beziehungen mit Jtalien nach dem
Kriege wieder aufnehmen. Von den zwei in Ausſicht genommenen
Spielen der ſpielſtarken Jürther Mannſchaft gelangt das erſte am
18. Februar in Mai land zur Entſcheidung. Als Gegner iſt der

E. JnternazivnaleMilanv auserſehen. Das zweite Treffen ſoll in
dig ſtattfinden.
S eW

Permiſchte Nachrichten.
50 Perſonen nach dem Genuß von Pferdefleiſch

erkrankt.
Wie das „Berl. Tagebl.“ aus Krefeld meldet, ſind dort nach dem

Genuß von Pferdefleiſch 50 Perſonen erkrankt. Es iſt ſeſtgeſtellt, daß

Jnfektion durch Bazillen vorliegt.
Um 111 000 betrogen wurde ein Geſchäft in Berlin Wilmers-

dorf durch einen Duplikatfrachtbriefſchwindler. Der Gauner führt
einen Jnlandspaß Nr. 29 auf ſeinen Namen Biermann, der von der
Polisei in Quedlinburg mit Sichtvermerk zwecks Auswanderung nach
Südamerika über Rotterdam oder Amſterdam verſehen iſt, bei ſich.
Nach einem gufgefangenen Briefe jedoch beabſichtigt er, nach der
Schweiz zu gehen.

Ein ſchweres Seeunglück hat die Büſumer Fiſcherflotte be
troffen Jn der Norderpiep ſtieß bei ſchwerem Sturm ein Kutter
auf und ſank. Die aus drei Mann beſtehende Beſatzung die Fiſcher
Markens, Eckner und Mallien fanden den Tod. Alle ſind verheiratet.

Raubmord in Potsdam Bei der Ausübung ihres Berufes iſt
das in Potsdam wohnende Fräulein Beek das Opfer eines Ver
brechens geworden. Die Genannte leitet ſeit etwa 20 Jahren in der
Schwerdtſegerſtraße ein Jnſtitut für Geſichtspflege und hatte einen
großen Kundenkreis. Am Dienstag nachmittag wurde ſie erdroſſelt
in dem Behandlungsz immer von einer Patientin aufgefunden Es
handelt ſich anſcheinend um einen Raubmord, da die ſonſt vorhandenen
Schmuckſachen und eine Summe Geldes fehlten. Die ſofort einge
n polizeiliche Unterſuchung hat bereits zur Verhaftung des Täters
geführt.

Brieſkaſten der Gchrüftleitung.
K. Z., M. Vom Geſamtbetrag der Einkünfte ſind ſtenerfrei

in Abzug zu bringen. Aufwendungen bezw. Werbungskoſten (Ertrag
ſteuern, Verſicherungen, fährliche Abſchreibungen notwendige Aus
gaben für Fahrten zwiſchen Wohnung und Arbeitsſtätte Haus
haltsmehrauſwendungen durch Erwerbstätigkeit der Ehefrau), Schuld-
inſen, Renten und dauernde Laſten, ſoweit ſie nicht mit Einnahmen

im wirtſchaftlichen Zuſammenhange ſtehen die bei der Veranlagung
gußer Betracht zu laſſen ſind; Beiträge, die der Steuerpflichtige für
ſich und ſeine nicht ſelbſtändig vergnlägten Haushaltungs angehörigen
zu Kranken Unfall- Haſtpflicht-, Angeſtellten Jnvaliden- und Er
werbsloſenverſicherungs- Witwen-, Waiſen und Penſionskaſſen ge
zahlt hat Beiträge zu Sterbekaſſen bis zu einem Jahresbetrage voninsgeſamt hundert Mark; Verſicherungsprämien, welche ür Verſiche
rungen des Steuerpflichtigen oder eines ſeiner nicht ſelbſtändig ver
anlagten Haushaltsangehörigen auf den Todes- vder Lebensfall gezahlt
werden, ſoweit ſie den Betrag von ſechshundert Mark jährlich nicht
überſteigen; Beiträge zu den öffentlich-rechtlichen Berufs oder Wirt
n ſowie zu Berufsverbänden ohne öffentlich-recht
ichen Charakter, deren Zweck nicht auf einen wirtſchaftlichen Ge
ſchäſtsbetrieb gerichtet iſt; Beiträge an kulturfördernde mildtätige,
gemeinnützige und politiſche Vereinigungen, ſoweit ihr Geſamtbetrag
zehn vom Hundert des Einkommens des Einkommenſteuerpflichtigen
nicht überſchreitet.

E. K. A. Nach unſerer Erkundigung bei der Kreismehlſtelle ſind
die Weißbrotmarken er mit 225 bezw. 450 Gramm
Weißbrot zu beliefern. Anzeigen über Minderbelieferung mit nur195 200 Gram ſind beim Landratsamt bezw. Kreismehlſtelle n er

ſtatten. Beim Verkauf in den Läden muß die Ware die verlangte
Gewichtsmenge ohne Umhüllung und ohne Einlagen in bezw. auf
den Waagen aufweiſen.

e e e e
BVerantwortlich

für den politiſchen Teil Franz Rößner; für Proving, Lokales ufw. Vhiltpp Schmitt
für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Straße 38
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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lotter, ſcharfer Kampf werden. Die



ſowie Zuhren jeder Art
werden angenommen

Installationsbüro Merseburg. Gotthardtstrasse 29. fFornsprecher 221.

Einrichtung elektrischer Licht- und Kraftanlagen. Ausführung von Reparaturen
Verkauf von elektrischen Beleuchtungskörpern, Koch- und Heizapparaten usw.

e e e l anS e z n n n t4 Mercedes C. TS dis erfolgreichsto

9 e cdeutsche ieben
e Buro-Haschinen Contor-öhel

h 8 ange genug haben Sie ohhat einer en Seſſe veim Weschen enſbehren müssen und nochVPreſb Paptere neunte e höiro Artikel Füilreternatter erſt do9 J Kelehhaltlges Lagerl 9 e wieder aa?
ir ſieſern es in bester Friedensqualität. so daß Sie Ihre Wesche mit wenig Mühe wieder diötenwelsAul d. Wedan allen e eS o Se u viertelstündiges Rochen, slsol1elpziger Straße 22/283. große Ersparnis an Zeit, FArbeit, Seife und Kohlen.

G Persi] vereinigt höchste Wasch- und Bleichkraft bei gröbter Schonung und Erhaltung der Wäsche
B ch kr an ke t t mit denkber geringstem Ardeitssulwand.

e Briketts n fattrentDas beste u. einfachste Waschverfahren
ne frei Haus liefert ſofort Machen Sie es sich bei den heutigen teueren Zeiten zunutz!

d e Haluszczak, G. m. b. H. Preis Mk. 4. das Paket.am 9. Febr. 1921 von 10-1 Uhr. ren 6. n 8.
el. el. 276.Hr. med. Laabs,

Spezialarzt für Bruchleiden.
Berlin W. 35, Potsdame ſtr. 102.

Kohlen und
ſonſtige Fuhren

nimmt an
Emil Jentſch, Neumarkt76.

Anelnige Fabrſkanten: Henkel Cle- Düsseldore,

WeW W wo pelhel ad geyherog
Kwygev

peherag W geihelag Wgen

Feldpſlügen
Durch vorteilhafte Einkäufe großer Posten bin ich in der Lage,

recht ausgiebig zu benutzen, da die Preise wieder Steigen.

Belegenbeitsnauftan

Halle a. S., Schmeerstraße 5, 1 Treppe,

P. Naumann,
Fuhrgeſchäft.

Sili und reell!

Mllitär lelder,
Mäntel, Röcke, Hoſen, Stiefel,
Arbeitskl., Wolldecken, Säcke, gowevx. Auswahl. Landw. Zeutr. 9omel- W t po yo r oweve rigen Wert dent gert entgegen fend vent en

i 5 1 5 e. e 9rarheene re hrene goehere Dekere Dekerei DekereSadt-Erhsen.
Struve'ſche Viktoria, 1. Abſaat
je Zentner 200 Mark empfiehlt
aus eigener Saatgutwirtſchaft
Zuckerfuhr. Rörhigdort I. s

e

NArzu. empfohl. Tube 8, Il u. 16

diese Waren staunend villig abzugeben, und bitte die Gelegenheit

e

e

landkraftwerke Leipzig Aktiengesellschaft in Kulkwitz d

Mrehslron- Dre

erſtklaſſiges JFabrikat, Kupfer
wicklung, neu, liefert preiswert
P. Rudolph, Lindenſlr. 6.
Spezialhous f. Elektrotechnik.

Friedmann Co.Bankhaus
Halle a. S., Poſtſtraße 2

An und Verkauf
von Kriegsanleihen, Pfand-

4 vriefen, Stadtanleihen, aus
J ländiſchen Wertpapieren und
VBaluten Coupons

Contocorrent und
Scheckverkehr à

Gewährung von Kredit, J
Darlehen und Hypotheken J

arkelltudhdlen

direkt auf alte, ausgetretene
Hielen zu verlegen, liefert prompt
nd preiswert

Parkettlahrik Gust. v Coldltz Jun.,

Aunervach i. Bgtl. Ruf s4.

Hämorrhoiden gracern
und. Salbe wird dauernde
Heilung garantiert. Poſtverſand.

Lindemann, Spezialiſt,
Hamburg 30, Blücherſtraße 29.

Hautjucken
KKrätze) beſeitigt in 2 Tag. Grebe

jan ſIgeruchlos. Tube Mk.
verſtärkte Kur (3 Teile)

Mt. 23. Erfolg garantiert
Flechten

jed. Art, Hautausſchlag, Hautun
reinigkeit, Miteſſer, Hagaraus

J fall, Schuppen, beſtes Mittel
Grebeſan Mk. 7.Beinleiden

alte u. älteſte, Krampfadern, offene
S Füße, Nervenſchmerzen, alte Wun

den uſw. ſof. Hilfe durch Erberal
Salbe. Unentbehrl. Hausmittel.

Mk. Grebeſan-Seife 1 Stck.
Mk. 6. 3 Stück Vik. 16.
Apothek. Greve Lavoratsr um

Berlin 144, SW. 61

e
vernichtet verblüffend

I

Sfach ſtark, geruchlos
in Apotheken und Drogerien.

kauft zu höchſten Preiſen
H. Lämmermann,

Roßmarkt.Körbistort.

e

Transporte per Bahn
mit und ohne Umladung.a Aer Art

g. s Scehiilerste. 10. 11M. Rnte. Halle à 9. Teiepron Sr. 687
Heianstalt zur klinischen Behandlung schwerer Neurosen,
organischer Erkrankungen des Nervensysetems u. chronischer

Krankheiten mit vor wiegend nervösen Symptomen.empfiehlt zu billigen Preiſen r eHugo Schwimmer
Reumarkt 22

Telephon 680 2 Telephon 680
e

Urth, Selfenfabri,rkunz
RPohmarkt 1 Fernruf 271

empfiehlt zu niedrigſten Tagespreiſen C

Kernselfen
elpener Herctellunn, gute helle Ware, In gchwachen und starken Negenn,

alle Sorten Felnselfen,
beste reine Schmlerselfen

Bleſchrelte, Selfenpulver mit verschieden hohem Fettgehalt,

Vellchen-, Sclmiat-, Terpentin-, Thompsong Schwan
Seſfenpulver, Persſl usw.

Gglegenböitztanf! Kleine Anzeigen bünshhs 6eb gen

hiveisbar die beſte t n1. Wohnungs Einrichtung nei nachiweis 1 komp!. elegames Schlaf
ganz oder einzeln zu verkaufen Verbreitung im „Merſeburger zimmer billig zu verkaufen. 3

Zu erfragen in der Exp. d. Bl. Korreſpondent“. erfragen in der Exp. d. Bl.

anerkannt beste Marke
liefert prompt frei Keller geschüttet u. gesetzt

Hebe Irilat-Perbasöbl
geumartt 87.Fernsprecher 82

jons Schreibmaſchine
Allein Vertreter

Rich. Vormeyer, Halle a. 8.,
Telephon 4538. Beesenerstr, 17.

sp za -Reparatur-Werkstatt
für sehrelbmashinsn

feinste Präzis

c
S

S
n

Continental-Regenmäntel
sind genäht und geklebt und bieten durch Ver-
wendung allerbester, geruchloser Para-Gummierung

grösste Gewähr für Waeserdichts.
In reicher Auswahl erhältlieh bei

Franz Mdehbrans
Kleine Ritterstraße 13.
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Bellage zum „Merſeburger Korreſpondent

47. Jahr.

Stimmungsbild.
Die Heiden „Betriebsunſälle“, die die Deutſchnationalen
in Geſtalt der Affäre Kerkhoff und dem famoſen Hergt'ſchen Brief
an die Deutſche Volkspartei mitten im preußiſchen Wahlkampf zu
verzeichnen haben, dürſten kaum vhne weitgehende parteitaktiſche Aus
wirkung ſein, und ſo konnte es im Grunde nicht auffallen, daß es
geſtern im Reichstag noch mehr Leute als in den letzten Tagen gab,
die man nicht ſah. Dabei brachte die Sitzung ſogar noch kurz vor
e eine ausgedehnte Mittelſtandsdebatte bei Gelegenheit
der Jmerpellativn der Mehrheitsparteien, in der von Regierungswegen
eine Unterſuchung über die Lage des deutſchen Kleinhandwerks und
gewerbes und die vbligatoriſche Organiſationspflicht verlangt wurde.
Die Jnterpellation wurde von dem Zentrumsabg. Lange begründet
und gab dem Reichswirtſchaftsminiſter Gelegenheit, ſich zu den heutigen
ſchweren Nöten des deutſchen Handwerks ausführlich zu äußern. Unter
den vielfachen Urſachen der herrſchenden übelſtände führte er an erſter
Stelle die wechſelnden Valutaverhältniſſe und die ungemeine Ver

mehrung der Betriebe an. Aber ob ſchon auf der anderen Seite die
von 1913 bis 18 eingetretene Verdoppelung der Genoſſenſchaften von
3129 auf 5825 erkennen laſſe, daß das Handwerk und Kleingewerbe
ſich ſelber zu helfen beſtrebt ſei, wollte Dr. Scholz trotzdem das
Seinige tun. Demgemäß kündigte er für den Märzmonat einen Geſetz
entwurf über die Organiſation des Handwerks an, auch ſprach er ſich
für die Einrichtung eines Handwerkerbeirats beim Reichswirtſchafts
re re aus. Die Jnterpellation iſt alſo immerhin nicht ohne
Erfolg r was man von den 17 kleinen Anfragen von deutſch
nationaler und deutſchvolksparteilicher Seite nicht ſagen konnte, die
zu Beginn der Sitzung geſtellt worden waren.

Dann hatten die Mehrheitsparteien einen Antrag auf Erhöhung
der Teuerungszulagen, für Kriegsbeſchädigte undHinterbliebene eingebracht, demzufolge entſprechend dem Be
ſchluſſe des Ausſchuſſes künftig an die Kriegsbeſchädigten anſtatt
25 Proz. 85 Proz. und als Elternrente anſtatt 1500 8000 A. gezahlt werden ſollen. Ferner ſoll die Grenze des e e h Ein
kommens um je 2000 erhöht werden. Der e b recht
verlangte un verhältnismäßig viel höhere Aufſchläge und fand natürlich
Hilfe bei den Kommuniſten. Aber diesmal mißglückte die Aktivn
gründlich. Unter dem Beifall des Hauſes ſtellte der demokratiſche
Abg, Ziegler feſt, daß hier wieder einmal die gewohnte Taktik der
Linksradikalen geübt werde, daß dieſe e niemals zu den Ver
handlungen im Ausſchuß kämen, dann aber, um nach außen Eindruck
zu machen, kühn im Plenum mit den weiteſtgehenden Anträgen heraus
rückten, um deren finanzielle Seite ſie ſich kein graues Haar wachſen
ließen. Entſprechend der Anregung des demokratiſchen Redners ließ
man ſich nach dieſer Klarſtellung dann auch nicht länger aufhalten
und nahm die Erhöhung nach den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes an.

Jn der langen Debatte ſprach für die Demokraten ſehr geſchickt der
Abg. Knieſt-Kaſſel, der ſich aus ſeiner perſönlichen Erfahrung
heraus gegen die uferloſen Kommunaliſierungspläne wandte, die
auch geſtern wieder von der äußerſten Linken empfohlen wurden. Erſt
in der ſiebenten Abendſtunde konnte man auseinander gehen, nachdem
noch eine lange Reihe von Petitionen erledigt worden war. Endlich
war der Weg für die Wahlarbeit frei.

Sitzungsbericht.
Berlin, 4. Febr.

Bei ſehr ſchwach beſetztem Hauſe kommen zunächſt
Kleine Anfragen

zur eEs folgt Nie Beratung des gemeinſamen Antrages aller Parteien,
betreffend Ermächtigung zur

Erhöhung der Teuerungszuſchläge
gemäß dem Reichsverſorgungsgeſe s

ſagen in Deuſchen Reise

Gonnabend den Februar 1921.

Abg. Albrecht (US.) vegründet eine Entſchließung, im Intereſſe
der Kriegsbeſchädigten eine Novelle zum en en ungsgeſetz vorzulegen, außerdem verlangen die Unabhängigen Er ung er Teue

rungszulage auf 35 Prozent, ſtatt 25 e im gemeinſamen Antrag
e bei der Elternrente Erhöhung des Betrages von 1500 auf 5006

att 3000 im gemeinſamen Antrag
Abg. Meier (Soz ſieht keinen Anlaß, aus dieſer Frage eine hoch

politiſche r zu machen. Den dringendſten Anforderungen
der Teuerung wird der gemeinſame Antrag gerecht.

Abg. Thomas (Komm.) unterſtützt den unabhängigen Antrag,
wenn dieſer auch noch lange nicht weit e wäre.

Abg. Landre (Ztr.) ſtellt feſt, daß die beiden Parteien der äußer
ſten Linken im Ausſchuß auch nicht ſo viel mitgeorbeitet haben, daß auch
nur ein Keomma mit ihrer Unterſtützung verändert wäre. (Zuruf des
Abg. Höllein: Komödiel) Der Abg. Höllein wird vom Präſidenten
Loebe zur Ordnung gerufen. Sie hätten für die Kriegsbeſchädigten
überhaupt nichts geleiſtet und keinen Anlaß, hier ſo große Töne zu reden,

Abg. Bruhn (Dn.): Die unabhängigen Parteien hätten ſich im
Intereſſe der ſie Parteien auch entſchließen können, wenn es ihnen
nicht auf eine agitatoriſche Demonſtration ankäme.

Abg. Ziegler (Dem.): Die Fürſorge für die Kriegsbeſchädigten
iſt Sache des ganzen Volkes. Die Unabhängigen, die jetzt agitatoriſche
Anträge ſtellen haben im Unterausſchuß völlig verſagt. Der Vertreter
der Kommuniſten war überhaupt in keiner Ausſchußſitzun Wirſtimmen für den gemeinſamen Anlrag der Mehrheitsparteien Beifall

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen. Nach per
ſönlichen Bemerkungen wird unter Ablehnung aller weitergehenden An
kräge der Antrag der Mehrheitsparteien einſtimmig angenommen.

Abg. Lange-Hegermann (Ztr.) begründet Hierauf eine von der
Deutſchen demokratiſchen Partei der Deutſchen Volkspartei, dem Zen
trum und der Bayeriſchen Volkspartei unterzeichnete Jnterpellation, in
der ausgeführt wird, daß die ſteigenden Koſten der Lebenshaltung, die
Schwierigkeiten der Rohſtofſbeſchaffung, die Unſicherheit der Preisbe
rechnung und andere Schwierigkeiten zu einer
re et des Handwerks, des Kleinhandels und des Kleingewerbes
geführt haben. Die Jnterpellanten verlangen von der Regierung eine
Außerung darüber, ob ſie zur Hebung dieſer Schwierigkeiten beitragen
und beſonders dabei die Pflichtzugehörigkeit zur 9
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im Sinne der Selbſtverwaltungskörper der Verfaſſung in Erwägung
ziehen wollte. Die Selbſtverwaltungskörper ſollen nach dem Willen der
Jnterpellanten in erſter Linie den Bezug und die Verteilung von Roh
ſtoffen für das Handwerk unter Ausſchaltung überflüſſiger Zwiſchen
der ber übernehmen. Die Arbeitnehmer ſollen dabei durch neue Formen
er Entlohnung auch eine gewiſſe Gewinnbeteiliqung erhalten. So ſoll

eine gewiſſe Berufsſolidarität geſchaffen werden. Nedner empfiehlt
ſchließlich die Bildung einer Kommiſſion, die ſich mit der Löſung dieſer
Frage befaſſen ſoll.

Reichsminiſter Sch o l z
S Die Regierung teile die Auffaſſung der Inkerpellanten, daß auf

Handwerk und Kleingewerbe und Miktelſtand infolge des Krieges große
Laſten liegen, während das Großkapital Reſerven anſammeln konnte.
Statiſtiſche a der Handelskammern beweiſen, daß für die Be
ſchaffung von Betriebskapitalien allein ſchon für die einzelnen Berufs
ſtände ganz verſchiedene Notwendigkeiten beſtehen. Dazu kommt die
gan gewaltige Vermehrung der kleinen Geſchäftsetriebe. Das beſte Abhilfemittel wäre die Stabiliſierung unſerer
Valuta. Die Beteiligung des Handwerks an größeren Aufträgen, die
Dur des Bauweſens durch die Regierung ſind weitere Mitkel, dem
Handwerk aufzuhelfen. Erſchwert werden unſere Bemühungen durch
die Schwierigkeiten, welche uns die Entente in der Kohlenfrage macht.
Erſtrebt ſie doch nichts weniger, als über die Den un von Spaa
hinaus noch weitere Kohlenforderungen zu erheben, obwohl die belgi
ſchen Gruben ſchon Feierſchichten einkegen müſſen und Paris nicht weiß,
wo es mit d Kohlen hin ſoll. Auf dem Wege der Selbſchilfe kann dem
Handwerk nur durch genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß geholfen

werden. Seit 1913 hat eine Verdoppelung dieſer Genoſſenſchaften ſtatt

r dies beweiſe, daß Handwerk und Kleingewerbe ihren Wert
erkannt haben. Ouglitätsarbeit iſt die Forderung der Zeit, um uns

wieder empor zu bringen. Uber die r Handwerks ſind Verhandlungen mit dem Reichskommiſſar bereits ſo weit
diehen, daß im Herbſt ſchon eine Vorlage zu erwarten ſteht. Die Re
gierung erkennt den Werk des Handwerks für unſere Volkswirtſchaft an
ünd erwartet noch viel von einer zielhewußten Erſtarkung des Hand

werks. (Bravo!) eJn der Beſprechung der Interpellation widerlegt zunächſt Abg.
Hünlich (Soz.) die Behauptung als vb die Soßialdemokratie ein
Feind des Handwerks ſei. Der Mittelſtand kann nur auf dem Boden
der alten Produktionswege beſtehen. Das Handwerk ſelbſt fordert viel
fach ſchrankenlos Freiwirtſchaft ünd bedenkt nicht, daß das Großkapital
ihm das einfach alles fortnimmt. Gerade im Intereſſe des Handwerks
liegt alſo eine Art Zwangswirtſchaft. hAbg. Dr. Wien beck (Dn.): Die von der Linken heraufbeſchworene
Gefahr der Soßtaliſterung laſtet drohend auf dem Mittelſtand. Die
Handwerker haben aber in eindrucksvoller Demonſtration ſich gegen So
zialiſterung und Kommungliſierung gewendet. Das Handwerk iſt heute
eine Macht durch die Organiſation der Handwerkerverbände.

Abg. Obermeiſter Kunieſt (Dem
Wir bedauern außerordentlich, daß dieſe wichtige Frage erſt heute

im letzten Augenblick in ſo ſpäter Stunde vor ſo leerem Hauſe verhandelt
wird. (Jm Hauſe ſind nur noch 19! Abgeordnete anweſend.) Wir
haben ein ſtarkes Intereſſe daran, daß endlich einmal die Angelegenheit
zwiſchen Mietern und Hauswirten geregelt wird. Man ſoll ſich
einmal an den Tiſch ſetzen und den Hauswirten etwas mehr bewilligen,
damit ſie Reparaturen vornehmen laſſen können. Die Staatsaufträge
ſollte man den Korporationen des Handwerks übertragen. Dieſe kennen
ihre Leute und verdienen alles Vertrauen. Das Geſetz über die Wander
lager iſt veraltet. Der Handel leidet auch unter den hohen Gewerbe
ſteuern. In Holſtein werden zurzeit 3000 Prozent Zuſchlag genommen.
(Hört, hört!) Wir müſſen uns gegen die Kommunaliſierung wenden.
Die Selbſt hilfe werde die Hauptſache bleiben, dann ſei aber not
wendig, daß alle Kollegen ſich zuſammenſchlöſſen und nicht etwa, wie
das heute der Fall ſei, bei den Tariſverhandlungen mit den Arbeit
nehmern einem Teil ihrer Kollegen die teuren Koſten allein überließen.

Abg. Jlerve, (Bayr. Vpt.) tritt dafür ein, daß das Handwerk auch
zu dem iedergutmachungsverſahren mit herangezogen werde Die
Zukunft ſei für Handwerk und Kleingewerbe ſchwierig, aber beide ſtändenjetzt 5 und geſchloſſen zuſammen, daß ſie den Gefahren trotzen würden,

zumal der Miniſter ſeine Unterſtützung in Ausſicht geſtellt habe
Abg. Ei nberger (Bayr. Bauernbund): Die Bauern haben ein

Intereſſe an dem ſicheren Fortbeſtand des Handwerks. Beide ſind auf
nander angewieſen. Die Großinduſtrie hat ein Intereſſe an dem For
beſtehen des Handwerkers, mag ſie ihn auch unkerſtützen.

Abg. Sievers (O.-Hann.) bittet ebenfalls um ſtärkere Berüdc
ſichtigung der Handwerler bei Regierungsaufträgen. Redner erklärt die
Sozialiſierung für unmöglich. ſolange nicht Beweiſe der Zweckmäßigkeit
und vor allem der Verbilligung erbracht werden können.

Der Antrag aller Parteien auf Erhöhung der Zahl der Schrift
führer von 8 auf 12 wird ohne Debatte angenommen.

Nach debatteloſer Erledigung zahlreicher Petitionen vertagt ſich das
Haus auf Milkwoch den 283. Februar 3 Uhr nachmittags Etat desMiniſteriums des Innern und des Arbeits miniſteriums

Schluß 7 Uhr.

h 7 F e e e

Montag den 7. d. Mis.nachm. 4 Uhr wird in Blobel's
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Der Wulhheng
hat geſtern in ſeinen Arbeiten eine Pauſe bis zum 22. Februar ein
treten laſſen, nicht jedoch, damit die Abgeordneten wohlverdienter
Ruhe pflegen können, ſondern mit Rückſicht auf bie bevorſtehenden
Preußenwahlen. Zahlreiche Abgeordnete aller Parteien werden ſich
an dieſem Wahlkampf beteiligen, zumal auch an demſelben Tage die
Wahlen in den durch die Abſtimmung geretteten Gebieten zum Reichs
tag ſtattfinden werden. Daß der Reichstag wegen der Preußenwahlen
eine Arbeitspauſe eintreten läßt, zeigt, wie wichtig deren Ausfall auch
für die Reichspolitik iſt. Auch die Wähler müſſen ſich bewußt werden,
was von einem Ausfall der Preußenwahlen abhängt und daß die
Stärkung der Demokratie in Preußen auch für das Reich von un
geheurer Tragweite ſein wird.

Jm Haushaltungsausſchuß des Reichstages
wurde n der Etat des Reichsarbeits miniſteriums Abteilung
Waſſerſtraßen erledigt. Es wurde eine Entſchließung des Demokraten
Delius angenommen, in der die Regierung aufgefordert wird, dafür

daß bei den Beamten der zu übernehmenden Waſſerbauver
waltung dieſelben Vorausſetzungen für die Einreihung in die Beſol
r maßgebend ſind, wie bei den nach Vorbildung und Dienſt
tätigkeit gleichartigen Reichsbeamten. Darauf ging man zur Er
werbsloſenfrage über. Ein Regierungsvertreter erklärte, man
ſei bemüht, mehr produktive Erwerbsloſenfürſorge zu treiben. 600 Mil
lionen ſollten für 400 Millionen für produktive Fürſorge
verwendet werden. a April bis Mai v. J. waren 30 Millionen,
d 50 Millionen monatlich für Unterſtützungszwecke nötig.

in Viertel aller Erwerbsloſen ſitzt in Sachſen, dann folgt Berlin,
amburg und Thüringen. Eine h von Bezirken hat eine geringere
rwerbsloſenziffer als im Frieden. Neun Millionen Mark werden zur

Reparatur von e eres enck rn Es wird ein außerordentlicher
et für gewiſſe Notſtandsbezirke angefordert, aus dem dann Sachſen
eſonders berückſichtigt werden ſoll. Auf einen Angriff des Unabhän

g en Höllein führte der Demokrat Blunck aus, er müſſe beſtreitenaß die Unternehmer im Handwerk Arbeit ablehnen. Es beſtehe doch

eine Arbeitsnot. Die Ubertragung von Arbeiten an Arbeitnehmerorga-niſationen ſei nicht zu empfehlen, einmal ließen die Arbeiten zu ſüſſcen

übrig, zum andern gelte es, die Handwerksbetriebe zu unterſtützen.
Wenn ſich Schwierigkeiten bei der produktiven Erwerbsloſenfürſorge

Reparatur von Wohnungen ergäben, ſo liege es an den ungerecht
a Vorſchriften. Man könne den Hausbeſitzern bei ihrer troſt
ofen wirtſchaftlichen Lage nicht noch neue Laſten aufbürden. Miniſte

rialdtrektor v. Sſch dem am Mittwoch angenomlieben erklärte
menen Geſetz über die Förderung des Wohnungsbaues, daß die Reichs
regkerung 138 Milliarde für Zuſchüſſe an die Länder gewähren wolle.
Beim Ergänzungsetat der allgemeinen Finanzverwaltung wird der An
trag des Reichsrats, 100 Millionen Mark für bedürftige Gemeinden zur
Gewährung von Teuerungszulagen an die Gemeindebeamten aus

Die Curie eher faheuer berſhlagen; ferner wird an
die Erhöhung der Umſatz und der Krohlenſtener gedacht.

Einſchränkung der Taunzluſtbarkeiten.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat an die Regierungspräſi

denten und den Berliner Polizeipräſidenten folgenden Erlaß gerichtet:
Der Ernſt der Lage für Dentſchland, wie er in den letzten Tagen

durch die Pariſer Beſchlüſſe über unſere Entſchädigungslaſten klar ge
worden iſt, läßt es unziemlich erſcheinen, daß in den bevorſtehenden Kar
nevalstagen in großem Umfange karnevaliſtiſche Beluſtigungen und be
rer Tanzluſtbarkeiten ſtattfinden. Bon einem allgemeinen

erbot derartiger Veranſtaltungen werde ich mit Rückſicht auf die
wirtſchaftlichen Schädigungen, die dadurch den beteiligten Geſchäfts
kreiſen erwachſen würden, abſehen. Ich bitte aber, darauf hinzu
wirken, daß ſolche Veranſtaltungen nur ſtattfinden, wo dies insbeſondere
die Rückſicht auf getroffene Vorbereitungen ſonſt wirklich ſchwere wirt
ſchaftliche Härten ergeben würde und daß ſie ſich in einem Nahmen
halten, der würdeloſe Ausſchreitungen ausſchließt. Kbrigens darf er
wartet werden, daß die Bevölkerung ſelbſt ſich des Ernſtes der Lage
bewußt iſt und eine entſprechende Haltung beobachtet wird.
Eigenmächtige Einführung der Sechsſtundenſchicht.

Einer Meldung aus Dortmund zufolge hat die Belegſchaft der Zeche
„Teutoburgia“ eigenmächtig die Sechsſtundenſchicht eingeführt. Jm
allgemeinen verhalten ſich aber die Bergarbeiter des Ruhrreviers dieſen
Beſtrebungen der Linksradikalen gegenüber ablehnend.

Streik in den Mansfelder Werken.
Eisleben, 5. Febr. Am Donnerstag n wie der

„Klaſſenkampf“ berichtket, ſämtliche Belegſchaften der ansfelder
Gewerkſchaft die Arbeit niedergelegt, weil die Direktion

weigerte, das von ihr eingeführte Wachſyſtem aufzuheben. Jn Eis
eben fand eine Verſammlung ſtatt, die von etwa 10 000 Arbeitern be
ſucht war. Von dem Verſammlungslokal zogen die Arbeiter nach dem
Gewerkſchaftshauſe, um dort die Antwort auf ihre Forderungen entgegen
zu nehmen. a der Generaldirektor von Eisleben abweſend war und
ie übrigen Direktoren erklärten, nicht kompetent zu ſein, wurde be

ſchloſſen, die Arbeit nicht wieder aufzunehmen. Am Freitag nachmittag
hat ſich dieſelbe Kundgebung wiederholt.
Ein internationales Propagandabüro der Sowjetregierung in Berlin.

Aus Paris wird gemeldet: Jn der Unterſuchung gegen die
Kommuniſten, die, wie mitgeteilt, zur Verhaftung des Mitarbeiters
der „Vie d'Ouvrier“, Keim, und drei anderer Kommuniſten und zur
Ausweiſung eines halben Dutzend verdächtiger Slawen geführt hat,

jetzt ein Zuſammenhang mit dem internationalen Propaganda
üro der Sowjetregierungin Berlin feſtgeſtellt ſein.Dieſes Büro iſt durch die Mitteilungen der Zeitungen von Amſterdam,

wo es früher eingerichtet war, nach Berlin übergeſiedelt. ier gibt
es die Beſchlüſſe der Sowjetregierung an alle kommuniſtiſchen Ver
einigungen weiter. Keim ſoll zugegeben haben, ſowohl als Kurier Mit
teilungen an das Berliner Büro überbracht zu haben, als auch durch
das Büro die Revolutionäre mit reichen Geldmitteln verſehen zu

De ſich natürlich die Sache wieder gang oquem, r „Der ganze Schwindel iſt eine Orgeſchmache
nach dem Rezept „Haltet den Dieb“! Wir verlangen die ſofortige Frei-
laſſung Vaters und der übrigen Verhafteten.“

iſt, geht aus nachſtehender Meldung hervor, die der „Dena“
aus

Vermiſchte Nachrichten.
Mord und Selbſtmord verübte der Knecht Otto Klüver in Ben

dorf bei Hademarſchen. Während eines Tanzvergnügens ſtellte er am
das Dienſtmädchen Sprick das Verlangen, es nach Hauſe zu begleiten.
Als dieſes ablehnte, ſagte er, ſie werde nun nicht mehr lange leben.
Um 5 Uhr morgens ſchlug er das Fenſter der Sprick ein und feuerte
drei Schüſſe auf das Bett ab. Darauf ſtieg er durch das Fenſter und
tötete das ſchreiende Mädchen durch einen vierten Schuß vollends.Nach dieſer Bluttat tötete er ſich ſelbſt auf der Doxfſtraße n.

W

Weiß. Schwars
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Aus Berlin wird uns berichtet:
Haushaltsausſchuß A teilte ein Regierungsvertreter mit, daß

die Reichseinkommenſtenerabzüge vom Juli bis Dezember über ſieben
Milliarden Mark für die Reichskaſſe ergeben haben, ſo daß für
das geſainte Jahr eine Summe von 14 Milliarden veranſchlagt
werden kann. Der Voranſchlag ſah nur 12 Milliarden Mark vor, ſo daß
dadurch ein Mehr von zwei Milliagrsden errechnet wird.

Solche Voranſchläge haben nur bedingten Wert, ſolange nicht von
Dre gen die Erfaſſung des Jahreseinkommens für 1920 endgültig
gereg

Die uenen Stenern.
Der Reichsfinanzminiſter hat bereits angekündigt, daß zur Deckun

des durch die Erhöhung der Beamtengehälter entſtandenen Fehlbetrags
im Reichshaushaltsetat das Gebiet der indirekten Steuern herangezogen

werden müſſe. Wie die Deutſche Allg. Ztg.“ erfährt, liegt bereits ein
Entwurf vor, der die Erhöhung der Zuckerſteuer von 14 .4
auf 100 je Doppelzentner vorſieht, außerdem befinden ſich Entwürfe
in Ausarbeitung, die eine Erhöhung der Branntweinabgabe, der Reichs
ſtempelſteuern, des Verſicherungsſtempels, des Börſenumſa ſtempels und

Ein Kleiderſchrank
billig zu verkaufen

n

Swoling,
Aſterſtoff

ſicht auf Deckung werden hier für alle möglichen
Zwecke Gelder bewilligt. Die Bürgermeiſter ſind dieſem Gehahren gegenüber völlig machtlos. Eine Kommiſſion von Regierungs
beamten bereiſt zurzeit das Bergiſche Land, um beſonders hier die
Städte einer ſcharfen Kontrolle zu unterziehen.

Der Stendaler Kommuniſtenputſchplan.
den kommuniftiſchen Verhaftungen in Magdeburg und Stendal

läßt ſich der „Vorwärts“ aus Magdeburg und Stendal mitteilen:
Wie im Ruhrgebiet, ſo fehle auch hier das Weſentliche einer Kampf
organiſation: die Waffen. Weder in Stendal noch in Magdeburg ſeien
Waffen gefunden worden. Die Meldung des Magdeburger Polizei
präſidiums, daß ein Putſch auf einen beſtimmten Tag r worden
war, ſei falſch. Richtig ſcheine zu ſein, daß gemäß den An
der Moskauer Exekutive die kommuniſtiſche Zentrale in Bexlin den Be
fehl zum Ausbau einer illegalen Organiſation gegeben habe. An ein
zelnen Orten ſeien nun mehr oder weniger phantaſtiſche Pläne
ausgearbeitet worden, wie man zu gelegener Zeit die Revolution
machen werde. Die Pläne ſtünden aber nur auf dem Papier. An
zeichen für tatſächlich vorhandene nennenswerte Formationen hättench bisher nicht ergeben. Albert Vater ſei durch die Ausſagen der in

nordnungen

Stendal Verhafteten belaſtet worden ſelbſt leugne aber alles.

fast Reuter brauner Anzu
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Zu verkaufen ein gebr., mittl.
Wittlerer eigener Jthenolen,

billig zu verkaufen
Gotthardtſtr. 44, pt.

zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exp. d. Bl.

Gr. 170, w. getr., preisw. zu verk. S
Zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Ziegelei Trebnitz.
t lten, für mitilere Figurne e mee erntet e e W n tn an n I

er zu verkaufen
Albert, Brauhausſtr. 11.

ſowie faſt neuer eiſerner Keſſel
mit Deckel zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl

unter 3198 an die Exp. d. Bl
t

Ein uterhaltener Anzug
iſt für gr. Konf. paſſend, und eine

guterhaltene Geige zu verk.
Mälzerſtr. 10, 2 Tr.

Dunkler
Herren Sommer Ueberzieher
(Friedensw. ſehr wenig getragen)
für mittl. Jigur zu verkaufen

Unter- Altenburg 18.

e e c 6 670e ehe h Speise- Zimmer, apart.
de Gemäß 8 2 Abſ. 2 der vorläufigen Beſtimmungen vom 28. Juli 1920 zur gaht Eioho gebeirt, becteb a

Ausführung des Gesetzes zur ergänzenden Regelung des Steuerabzuges vom

Her e o
3 z 5 3be Sonterngent

Mober a Große
Feipeig, Winauüntes-Ser. 25.
Nur I. tage Kein Laden

5 Min. vom Hauptbabnhof
2 Min. vom Bayr. Babgh.

Süffot wit Auezug. reicher
verglasung. I Creclenz, 9

4 Ach eigerne Plerdehenrauten
Gutenbergſtr. 19, part.

Einen Küchenſchrank und
Ausziehtiſch

für 600 Mark zu verkaufen.
F. Schröder,

Kötzſchen, Kolonie 3.

Hrakt. Schreibtiſch
zu kaufen geſucht. Angeb. unt.
3273 an die Exped. d. Bl.

Gut erhalten
Schneider Mähmaschine

zu kaufen geſucht. Angebote
unter 3275 an die Exp. d. Bl.
Alte gutwötende Mömachine,

Spartwagen n Mstbeettenster

zu verkaufen Menſchan Nr. 69.

vrtsüblichen Mietwert der Wohnung deckt
vrtsübliche Mietwert anzuſetzen.

Magdeburg, Kaiſerſtraße 87, den 12. Januar 1921.

e e De D Ded s S ce e e e e e
Der Präſident des Landesfinanzamts.

S D SS Se

zur Verfügung geſtellte freie Wohnung iſt nur dann mit dem Betrage des einbehaltenen Wohnungsgeldzuſchuſſes anzuxechnen, wenn dieſer ſich mit dem
Wenn dagegen der Mietwert der freien Wohnung höher iſt als der einbehaltene Wohnungsgeldzuſchuß iſt der

Getreide, Hülſen und OlfruchtDeputate ſind zu den Preiſen einzuſetzen, welche der Arbeitgeber beim Verkauf durchſchnittlich erhalten würde,
abzüglich 1000. Kartoffeln ſind zu den Preiſen einzuſetzen, welche der Arbeitgeber beim Verkauf durchſchnittlich erhalten würde abzüglich 2590.

Vorſtehende Werte ſind bei dem Steuerabzug vom 1. März 192 ab zugrunde zu legen, Sie gelten nur für den Stelerabzug. Die Ver
anlagungsbehörden Finanzamt, Finanzausſchuß ſind an ſie in keiner Weiſe hinſichtlich der Bewertung der tatſächlichen Sachkezüge bei der Berechnung des
ſteuerpflichtigen Einkymmens bei der Veranlagung gebunden. Bei der Veranlagung wird vielmehr in jedem Einzelfalle geprüft werden, ob die in der

Steuererklärung angegebenen Werte der Natural und Sachbezüge den tatſächlichen Verhältniſſen entſprechen.

DS

W e m. r z c 5 8 Bederstüklen m. pa. Rindleder0 MArbeitslohn vom I. Juli 1920 n eanstleder-Stäklen ent-iſt vom Landesfinanzamt Magdeburg der Wert der Natural und e für die Bemeſſung des Steuerabzuges vom Arbeitslohn hiermit nach Benehmen h
mit den Beruſsvertretungen ſür den Bezirk des Landesſtnanzamts Magdeburg einheitlich bis auf weiteres folgendermaßen feſtgeſetzt: e er

e Aerren- Zimmer.5 Eoht Floho. In bagoni e9 Beköftigun Wohnung Heizung, Veleuchtung le beelea0 G r u e 8 e mit er Schretbtisch mit Zügen, run-9 Tag Jahr Tag Jahr Tag Jahr S oomple SC I. Betriebsbeamnte, Werkmeiſter, Angeſtellte in höheren Stellungen, Bürv Sehlaf Zimmer, prima
augeſtellle, die nicht mit niederen oder mechaniſchen Dienſtleiſtungen ohne imitiert bestehend rO beſchäftigt werden, Handlungs und Apothekengehilfen, Lehrer und e ede Erzieher, Bührien Krid Orcheſtermitglieder, Hausdamen und Geſell 7 Warchkom m Sp. 2 Nacht58 fterinnen, Wirtſchafterinnen, Stützen und Haushälterinnen, letzten Schränke 2 Stuhle, 1 Halter0 mit Aufſichtsbeſugniſſe über Untergebene: koraplett 32001. in Großſtädten über 00000 Einwohner, 8,50 3102 50 h 120 438, 0,40 146 e e2. in Mittelſtädten von 20000 bis 10006 Einwohner, 7,75 3828,75 110 9 146, e3. in kleinen Städten und auf dem platten Lende, 7,00 2555, 090 328,50 0,40 46 e e e Lager.

W H. Gewerbegehilfen, Geſellen, Axbeiter: Auchen Sinrictungen.v et über 100 000 Einwohner, 8,00 2929, 140 401,50 0,40 46 elegant. bestehend aus
0 2. in Mittelſtädten von 20000 bis 100000 Einwohner, 725 264625 1,90 365, 040 146, e r

3. in kleinen Städten und auf dem platten Lande, 6,50 2372,50 0,80 292, 0,40 146, iacknalter, 2 Stne
0 M. e Hausangeſtellte, Lehrlinge aller Art r ſie nicht Lowers 59 cunter und II fallen, Waſchfrauen, Aufwärterinnen und Näherinnen: 5 Wueneglelte be ſ.L in Großſtädten über 100000 Einwohner, 6,50 2372,50 0930 328,50 0,40 146, e

2. in Mittelſtädten von 20000 bis 100 000 Einwohner, 5,25 230 292 0440 146 e ehe9 3. in kleinen Städten und auf dem plalten Lande 4,50 1642,50 0,60 219, 0,40 146, z

z J chränke von A 395.-Anmerkung: Bei teilweiſer Beköſtigung iſt zu rechnen: für das erſte Früh Dertikous 495.-9 ſtück 1090, für das zweite 15 90, ſür Mittag 4090, Veſperbrot e eW 15 00, Abendbrot 2) 90 der vollen Beköſtigung. Der Wert der Se78 ſonſtigen Sachbezüge wird von Fall zu Fall ſeſtgeſetzt e 39 Die Bewertung des Kohlendeputats hat nach dem Großhandelsrichtpreis abzüglich 2520 zu erfolgen. en e
Die Bewertung der den Bergarbeitern gewährten freien Werkswohnungen hat nach den ortsüblichen Preiſen zu erfolgen Die den Bergangeſtellten c e

ckhreib tische

1 a R S.

Zücherschr.
Ankleideschkr.
Federstähle
Spiegel

Schreibsessel 195.-
Sämttlobe Ergänzengs-Köbol

Sesohäſts Grober Umeatz,
priozip:

Sarantie: Für jede
Einrichtg. äöbernehme h

Wen gehend Entgegen
Vorteilhafte Bezugsquelle für
o Wiederverkäufer o

Buterhaltenes (0idrral

zu kaufen geſucht. Ausf. Preis
offert. unt. 3269 a. d. Exp. d. Bl.

h
Ein gebr. Herren-fahrras

zu verkaufen
Wachtm. Neumann,

2. Pol. Hdtſch. Merſeburg
Jnf.-Kaſerne.

59029990Fahrrad
(auch ohne Bereif.) zu kaufen geſ.

Ang. m. Pr. u. 3267a. d. Exp. d. Bl.

Sehr gut erhaltenes

PlüſchSofa
zu verkauſen. Zu beſehen zwiſch.
2 und 5 Uhr. Wo? ſagt die
Expedition dieſes Blattes.

2 Sofas,
quterhalten, billig zu verkaufen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Hr. Kinderwagen
zu verk. Oelgrube 15, Hint.
wo bteilge Hannchenställe

sowie ein Pogten Sentstron

zu verkaufen Leunger Str. 2.
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Am fremdes lut.
Roman von Amslie Hinze.

r. Kortſehnng.

Er fühlte de
Wirkung der Vorſtellung

blieb ober nicht.
Gegenwart hier.

Ungabläſſig irrten ſeine Gedanken zu der e ne
rück, zu Jſotlas berändertem Weſen, zu jeder Einzelheit des Erlebten,Mit eigentilmlich beklemmender

Seligkeſt nur hlte er deutlich, daß Jſotta ihn liebte glühend liebteSahelläppern, Fingertrommeln, ein Gummen und Murren von
ohne jedoc

an ihm zu erproben.
müfſen, wenn er auch hätte ablehnen mögen. t
mer aber wollte er die Vorſtellung verlaſſen, gleichviel, ob Haxtig noch

Wie ein Unrecht gegen

daß er Klarheit erlangte.

Nachdruck verboten.

es dem luſtigen Hartig ein Vergnügen war, die m Zuf
Aber er hatte ja mit

Num ernen leiſe eine beſtrickende Melodie empor, ein Traum in Tönen,
p

Nach der erſten

Stimmen riß ihn aus ſeinen Träumereien.
Gleichzeilig vernahm er Hartigs Stimme.
„Das Publikum wird ungeduldig.

gchtelnhalb und um achkeinviertel ſollte die e beginnen.
Man war hier doch ſonſt ſtets pün lWas iſt denn das?

„Marcheſa e uen
Jm rcheſter ſaßen die

ging der erſte Ruf dur
Luſiker, die Jnſtrumente läſſig im Schoß.

tlich
das Haus.

Flüſternd beugte der Kapellmeiſter ſich zu dem erſten Geiger hinab.
„Marcheſa Orſilio!“ gin
„Anfangen anſangen!“ wurden im

abermals der Ruf durch das Haus.
Parterre ein

Stimnten laut, und brauſend fiel ein Oper von Stimmen ein.
„Vonnerwetter! Jſt das ein Pe

brenne darauf, Jhnen bie Venus zu zeigen, Voßberg, und nun
Da plötzlich ging der Vorhang in die

anf dem Gecht noch die Zeichen rin
allen Seiten hin verneigend, vor

„Jch bitte das hochgeehrte Publikum, ſich eine kleine Weile zu
Signora Marcheſa Orſilio iſt leider plötzlich von einem

Inwohlſein befallen worden. Jchgalaube aber beſtimmt, daß die Vor
ſtellung in einer u e beginnen kann, und bitte die verehrlichen

h is dahin mit einigen Muſikpiecen fürlieb zu
Der Vorhang fiel. Jm Publikum entſtand ein Flüſtern, übern e nen des Hochzeltsmarſches aus „Lohen-

rin
Hinter Voßberg öffnete ſich die Tür der Nebenloge, Tritte wur

ven laut, und eine Stimme im 3 iersjargon näſelte:
„Ah Jlaubert kann fr

ebulden.

Herrſchaften ergebenſt,
nehmen.

tönt von den getragenen

oſtellung kommt! Habe i gen geſehen!
gerierte ſich ja wie eine

iianuntiiſtnbegtttrnnnns

n, wenn es überhaupt zu

ſotta deuchte ihm ſeine

enen Stunde zu

Natürlich es iſt bereits

utzend

öhe und Direktor Flaubertrregung, erſchien, ſich nach

r Rampe.

Vor
Dieſe Jtalienerin am

werk ver
Jm

erhob.

kennung und endlich

So war es.
leiſe, dann deutlich
Glieder; es wurde

Das Publikum

Verehrer

flog auf die Bühne

„Stimmt aber ſie war doch vexeit, aufzutreten, und das Bild
war auch ſchon geſtellt, da plötzlich

Naturuſchauerraum herrſchte Schweigen. Ungezählte Augen, die
e Don kig an der Venus hingen. Kein Atem ſchien zu gehen. Nurie Thne ſchwebten weiter, le

Klänge aus einem verbotenen Paradies.
lötzlich wurde in dem Schweigen eine Bewegung verlautbar;

ſie kam aus der Proſzeniumsloge.
Hartig, von neuem hingeriſſen von dem Bilde, ſtand ge

Begriff, Voßberg zuzuwenden, als er wahrnahm, d ieſer ſich

s er ſich ihm en ſah chbvaſtehen, Leichenbläſſe im 2brummte Hartig. ch rn Dann taſtete die Linke des Daſtehenden na
rüſtung. Und im nächſten Moment griff die Rechte nach dem Halſe,

der unter ausſetzendem Herzſchlag mit dem Atem rang
et wurde auch im unteren Zuſchauerraume eine Bewegung be

merkbar, hier und dort reckte ſi
Mienen veränderten ſich; auf allen Geſichtern

nd ſie r doch!
i

ie iſt krank!
es reckte ſich, wollte ſehen.

einzelne Töne ſeßten aus. Der
Glei eitig eigg ein donnerndes Händeklatſchen durch

er e bereiteten der Diva die übliche Ovation, die
an jeder Vorſtellung zu kommen

Il im Publikum jemand entdeckt haben, dereh da, welche iſt denn
tot.

und nun

ſeiner

e, leiſe lockend, ſchmachtend, wie

erade im

er den jungen riftſteller
eſicht, den Blick unbeweglich auf die Bühne

ch der Logen offenbar

ein Kopf näher der Bühne zu. Die
nruhe, wachſende Er

atemloſe Spannung
wurde eine Stimme vernehmlich.

e Geſtalt ber Venus begann ſich zu regen; erſt
und deutlicher. Und nun erfaßte ein Zittern die

re immer heftiger. Serhob ſich. Stimmen wurden laut:

Die Muſik verlor ihr Tempo,
Kapellmeiſter ſenkte ſeinen Stock

das Haus. Die

flegte; ein Blumenregen
e fiel haſtig der Vorhang.Hinter der letzten Spe

e. c

Die Proſzeninmsloge
Droſchken, die vor dem

Die
„Jch bitte um Schonung
„Armer Kerl

Eins aber müſſen Sie mir verſprechen!“
kleinen, blonden Herrn kam ein Zug, der ihm ſehr gut ſtand. „Wie
ein Mann zu überwinden, was Sie zu überwinden haben.

i Na, na, nur ruhig, ruhig, Voßberg! Jchie das geſchehen konnte, iſt mir freilich ein Rätſel,
daran zugrunde gehen zu müſſen. Und

Sprecher ſtieß wie zur Ergänzung
mit dem Fuß auf den Boden.

aber noch viel von Jhnen zu fordern und Sie der Welt noch viel zu
geben, und Sie haben noch eine Mutter!
geben hat, darf auch verlangen, daß Sie für ſie dieſes Leben erhalten!“

Es wurde ſtill. Durch das offene e zog die Luft des
Sommerabends und der Lärm der Millivnenſtadt.
fiel ein Laternenſtrahl in das Jnnere und dann ſtreifte Hartigs Blick
raſch das Geſicht Voßbergs.

Der lebensfrohe kleine Herr war völlig beſtürzt von dem Ge
ſchehenen, zu dem er den Kommentar nicht finden konnte.
mit ſeiner Abnei

da in eine
errate das ja!

das wegen wegen Der

eßlich vernünftig ſein es

De Jchrſilio

alle geraten!

glaubt Jhre Jugend

orte zorni

war bereits ſeit Minuten leer. Eine
arietétheater hielten, fuhr ſoeben vom Platze

weg. Jm Jnnern lehnte, die Augen geſchloſſen, Achim Voßberg, ihm
gegenüber verſtört und ratlos, Hartig.

„Voßberg“, rief dieſer, „ſagen Sie doch um Gottes willen, was
glaubte vorhin, Sie wären auf der Stelle

ver

Natürlich will t Sie ſchonen, Voßberg!
n das Alltagsgeſicht des

Sie ſind

„Die Welt hat

Die Jhnen das Leben ge

in und wieder

Voßberg
Prg gegen die n hatte bei ihrem Anblick einen

faſt tödlichen Eindruck erlebt!
Zziehungen zwiſchen ihm und der Marcheſa beſtanden
aber war das möglich h daß er nichts von ihrem Metier er
fahren und ſie es durchgeführt hatte, ihn zu täuſchen

„Erlauben Sie, Voßberg, daß ich
und heute bei Jhnen bleibe!

Und wie beſchwörend legte der kleine Herr ſeinen Arm um den
Schriftſteller, der nach einem ſtummen Handdruck ſich ins Haus be
geben wollte.

Dank für JhrSie verzeihen
Mit einem quälenden Gefühl der Unruhe blieb Hartig zurück.
„Das Leben bringt zuweilen Romane, die grauſam intereſſant

ſind um dieſen Schluß aber bangt mir doch“, murmelte er. „Ob
ich ihm trotz ſeines Proteſtes nachgehe?
e ſeine Abwehr klang gar ſo entſchieden. Nun, er wird jgſchli et doch ein tüchtiger Kern in ihm!“

ſchon BeEs mußten W W
aben! ie

mit auf Jhr Zimmer komme

en guten Willen“, ſtieß Voßberg hervor, „indeſſen

m, er wird am Ende un

(Fortſetzung folgt.)

hIIft In

r.Man werlange ausdrücklich es
e

der Küche Sparen,
Dünne Suppen und Flelschrühe, Gemllse und Tunken

erhalten sofort kräftigen Wohlgeschmack darch Zusatz

elnlger Tropfen MAGGIs Wurze,

Vorkelhaktester Bezug in plomblerten Orignalfluschen Ir. b.

eAnzrigen.
r die Aufnahrten der Anzeigen
an beſtimmt vostgeſchriebenen
Tatzen oder Pläßen

nehmen,

ſichtigt.

Mabchen,
e Heaiſe, ſucht änf.

Uertes Zimmer vbder

3241 an die Exped. d. Bl.

Zu verk.

eAbb. Zimmer
mit 2 Betten und Köchgelegenheit
von Ehepaar ſofort zu mieten
geſucht.
ſtellt werben.
an die Exp. d. Bl.

I leere Zimmer
mit Kochgelegenheit ſofort oder
ſpäter geſucht. Werte Angebote
an Bruns Langner, Groß
Kayng, Gewerkſchaft Michel

aLeeres Zimmer
von einz, Herrn geſucht. Angeb.
unt. 3270 an die Exped. d. BI.

Wohnungstauſeh.
ige 33. Wohnung in

Halle (Sild) gegen 4——5 immer
Wohnung in Merſeburg zu tauſch.
geſitcht. Ang. unt. 8259 an die Exp.

Welcher Pfalger ſt gewillt,
eine 3 Am Wohnung
Nähe Ludwigshafen g. Rh. gegen
ebenſolche, eotl. 2 Zim., in Merſe
burg d. Nähe zu kauſchen (mit
Genehin. d. Wohn. Aint.). Ang.
unter 3254 an die Exp. d. Bl.

a 37Mittleres Wohnhaus
mit Hofraum und Stallung zu
verkaufen. (Wohnung wird ſofort

frei.) Angebote unter 3277 an
die Exped. d. Bl.

140 150 000 Mart
auf ein großes

zu kaufen geſucht. Angeb. unt
3278 an die Exped. b. Bl. erb
Ein ar Manne erreunetteten

Gr. 43, und neue Aßtentaſche
Hälterſtr. 26, 2 Tr.

I Paar Mihtur huhe,
neu, Gr. 28 billig zu verk.
Ohere Breite Straße 5. 1 Tr. r.

J Feranen,
2 Phot. Apparat 10 15 und
18 24 mit erſtklaſſigen Obfek
tiven und ſämtlichem Zubehör.
Beſichtigung von 5 7 Uhr nachm.

Wötz ſchen 68 d part. r.

denen nöelapgten
verkauft

Gaſthof Goldener Hahn

zu verkaufen. Zu erfragen

können
wir keine Verantwortung über

werden die
Wünſche der e nach

t beſſere l ne
Schlafſtelle. Gefl. Angeb. unter

Bettwäſche kann ge
Ang. unt. 8271

geben wir hiermit bekannt.

Die Verlobung ihrer Tochter
Liesbeth mit Herrn Hans Koch

Merseburg, 6. Kebruar 1921.

nene

Ha

nmnnmnnnninnn

Liesbeth Fruth
nes Koch
Verlobte

Se a

nennen 3e

neneantttttett

Ottiiie etirre rertaegrüssen als Verlobte

den 5. Februar 1921.

m

e

ene

S u verkaufen
Zum Verkauf kommen:

Iranend Den

Ziege
Antere Altenburg 4.

Junge Ziege
zu verkaufen

a. d. Zucht JickOthal,

ntag, den 14. Februar d. J.
vorm. 11 Ahr, findet auf dem Rittergut Blöſien bei Merſe

burg, Station Jrankleben, der Verkauf von überzähl. Pferden,
Rindern, Schafen und Schweinen und verſch. Wirtſchafts
inventar öffentlich, meiſtbietend,

ion,

gegen Barzahlung ſtatt.

8 erſtr. 10. Rappe, ſchwer. Belgier, 12 jähr.,e 2 dunßelbraune Holſteiner, 7 und Hfähr.,

a e u S Sunngt m m d yr tragende Kühe, tück Jungvieh, und 1jähr.,gedeckt, 2jähr, hornlos verkauft 7 tragende Schafe mit Wolle, 1 Sau mit Ferkeln,

2 tragende Sauen, 2jähr., 4 Sauen, Kreuzung, jähr.,
6 Sauen, jähr., deutſche vered. Landſchweine, rig Stamm

ſelegewanleenen ne

Fs F Ln I a. S
S Zweimen Nr. 26.

Kaninchen!
1,1 Haſe, 7 Mon.
0,1 Angora, 5 Mon.

4 Sauen, 1 Eber, t e deutſche vered. Landſchweine, Orig.
Stamm a. d. Zucht Dr. Hoeſch, Neukirchen i. Altm.

2 BroneePuten-Hähne zur Zucht; ferner
1 Glas-Landauer, 1 Jagdwagen (neu), 2 4* Rüſtwagen,
1 ſchwere Cambridge-Walze, 1 Dünger reuer Weſtphalia“.

Beſichtigung 2 Stunden vorher.

Laändgut an
1. Stelle zu leihen geſucht. Ang.
unt. 3211 an die Exped. d. Bl.

Kanchenen,

Da grohe lAnergcwene

Gaſthof Pretzſch.

ERVIESENEMN
KEITEN

W

DANKEM HERZLICE FR BI

v

zu RM. eM RG, Burt 5. FEBRUAK 1921.

s

Es CHEMXE

0,1 Deutſche Rieſenſchecke, trag
zu verkaufen Preußerſtr. 10.

Jm Auftrage des Beſitzers
Albert Jranke, beeid. Auktionator.

SEG OHuchttauben
verſchied. Sorten, mehr. Paare,
abzugeben Hirtenſtr. 9, pt. r.
Se

ſchaft für Mark 225000
nicht unter 100000 Mark.

Große grüne Nerlnge und 3.2

t Pfund 5.65.0

7.5

Kabel Jan

Karbenacden

Bückhnge

Pfund

Pnd 6,00 s

Hart
Hant

an
Berger, Velgruhe 27, Eingang Mllchinsel.

ſucht zwecks

übernommen

rn
Eventl. erforderliche Ambankoſten werden

Angebote erbeten unter
3272 an die Expedition dieſes Blattes

bei R. Gärtner, U.Altenburg 4.

gefertigt.

Fahrrad Keparataren,
Bereifungen, Teile, vorteilhaft

Beſte nd Leihwäsche Jeder r

wird ſauber und gewiſſenhaft an
Wo, ſ. d. Exp. d. Bl.

Heirat! Viele vermög. Damen
wünſch. ſich bald glückl. zu verheir.

Größeres Fuhrgeſchäft in Lelpzig

über 25 Jahre beſtehend; mit nachweisbar guter Kund
zu verkaufen. Anzahlung

Zum Geſchäft gehören 6 ſchwere Pferde (ſehr gute
Zieher), 7 vierzölliger Kohlenwagen (100 Zentner
Tragkraft) 9 Schutt- und Steinwagen, 1 Roll
wagen (80 Zentner Tragkraft), 2 kleine Kaſten
wagen, l transportable Remiſe
ſchirre, Reſervegeſchirre pp., Kutſcherſchränke, Rüben
ſchneider, und genügend FJuttervorräte.
Reflektanten wollen Adreſſe abgeb. u. F 74 an Ann.

Exp. Frommhold&Kretzſchmar, Leipzig. Agent. zweckl.

X 10 w), Ge

bequemerer Bedienung ihres

ſich ſtetig erwelternden Kundenkreiſes in
Merſeburg

e n

Herren w. a. o. Vermög., erhalt. ee Amſtändehalber tauſche
Gaſthof in Merſeburg

J mit erſtkl. renovierten Lokalitäten

gegen kl. Landhaus der Amgegend.
Schriftliche Offerten unter 3276 an die Expedition dieſes Blattes.

Junger gehlld, Herr,
22 Jahre, wünſcht, da hier fremd,
die Bekanntſchaft einer jungen
Dame im Alter von 17—20 zw.
freundſchaftlichen Verkehrs. Spät.
Heirat nicht ausgeſchloſſen. Ang.,
mögl. mit Bild, welches ſofort
zurückgeſandt wird, unter 3274
an die Exped. d. Bl. erbeten

Gründl. Anterricht in

engliſcher Sprache
geſucht. Ausführliche Angebote
unter 3243 g. d. Exp. d. Bl. erb.

Kontoriſtin,
erfahren in Stenopraphie und
Schreibmaſchine, ſucht Heim

arbeiten oder Nachmittagsbe
ſchäftigung. Angebote unter
3268 an die Exped. d. Bl.

Schneiderin.
Ang. u. 3245 a. d. Exp. d. Bl.
30 his 45 Mark täglich
Nebenverdienſt, nachweislich bei
nur 2 bis 8 Stunden Tätig
keit. Proſpekt No. 170 gratis.
P. Wagenknecht, Verl. Leipzig

Herren,
die gute Beziehungen zu Handel,

Jnduſtrie und Landwirtſchaft
haben, bietet ſich lohnender Ver
dienſt durch Uebernahme der
Vertretung einer leiſtungsfähig.
TransportVerſicherungsAk
tien- Geſellſchaft m. Reiſegepäck
Verſicherung. Höchſte Proviſion
zugeſichert. e Offerten unter
K. 33 an die Annoncen- Exped.
R. Kochanskt, Halle Wörthſtr. 16
erbeten.

auch Nichtkaufleute als Platz
oder Bezirksvertreter bei hohem
Einkominen geſucht zum Verkauf
beſteingeführter, Fiſchprodukte
einer Binnenländiſchen Groß
Seefiſchräucherei u. Marinaden
fabr. Anfr. u. Nr. 18570 an Ann.
Exp. Georg Volgt, Görtitz Gen

Zum Vertrieb
u Schmierſeife
an Landkundſchaft werden rührige
möglichſt eingeführte

Vertreter (in)
geſucht. Angebote unter 415285 an Ala Haaſenſtein
Bogler, Leipig.
Stadt n. Landreiſende

und nreiſende für hieſ. Bezirk verd.
monatl. 5-86000 Mk. Lebens
ſtellung. Off. u. 75 Handels
zeitung Grabow, Mecklenburg

oder Botin
für größeren Verein ſofort
geſucht. Meldung bei

Mehler, Weinberg 9.

Altere zuverläſſige

Arbelter
eſucht. J. A. Schmidtc Steinſtr. 1.
Kaufm. Lehrline

für Oſtern 1921 geſucht.

Franz Wirth, itentant

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Jritzſche, Glaſermeiſter,
agnerſtraße 68.

Zeitungsträger (n)
ſtellt ein
G. Kleinert, Kl. Ritterſtr. 18

Stütze
mit guten Zeugniſſen für ſofort

u S neſucht. Gute Beh. zugeſiche8 Jrau Kraker, n
Pfalzſtraße 4.

Sauberes 3 ſofortehrliches Mädchen geſucht

Jrau Dr. Jranke,
Halleſche Straße Nr. 265.

Beſſeres Hausmädchen
geſucht Frau Dr. Steinkopff,

Bismarckſtraße 1.

500 Mark Velohnung.
Brieftaſche mit Jnhalt (Fracht

brief, 70 M. Geld u. a. Briefſ.)
verloren. Halteſtelle Straßenbahn
Halle bis Kaſerne. Ehrl. Jinder
w. geb., ſelb. ger obige Be
lohnung abzugeb. bei Erich Jyſch
Eiſen und Metallverwertung,
Ammendorf



Konzert
d m cchlohggrtensglon im 23.2, 121

üben Upr.F. e Nun leiprig, (Sopra),

Her W Wünrche, Leipzig. (Cello).

Frl. Margarete Sauer, Mergeburg, un

O. lenLeipzig I. Fernspr. 2096 Neumarkt 26
F. agel Teilzahlung Flügel
Pianinos Niots Planinos
Harmoniums Kaut Harmoniums

Pianos mit eingebautem Apparat

J Musikalien,.Sprechapparate. Schallplatten.
Pianoforte-Reparatur- Werketatt.

Umarheiten u. Wenden
von Bekleidungsſtücken

bitte ich frühzeitig vornehmen zu laſſen, damit bei Neu
anfertigung keine Stockung entſteht.

Die neueſten Stoffe und Stoſfmuſter,
ſowie Modevorlagen

für die Herren und Damen Bekleidung (Koſtüme und Mäntel
liegen zur gefl. Anſicht aus.

Achtungsvoll
Merſeburg,

e 4.D Wanne Fahrräder
Donnerstag, den 10.2. 1921

Brennahor Fahrräder
Opel- Fahrräder

zu billigſten PreiſenGustav Engel Söhne
Fahrrad Neparatur Werkſtatt.

Tel. 203

e

Wohne jetzt

Teichſtraße 3
Herfurth,
prakt. ierarzt.

Telephon 600. Telephon 600

und Gummimäntel
in Marken Frankon und Continental, M. 480, M. 850,

Ernſt Rul ſſes, Tuchhandlurg,
HerrenModen,

jetzt Gotthardtſtraße 16.

Bortellpaſteſte Zezugsquelle e

ünchener Lodenmäntel

Fernruf 421.

Empfehle mein reichhaltiges Lager ſolider

und er ue

Beachten Sie Qualität im Verhältnis Sinn Preis

Richard Schmidt jun.
uhma ermel Sellenbeutel 35

Heutſcher

Eſperanto- Bundes
Ortsgruppe Merſeburg

ladet zwecks Beſprechung der
Ersffnung eines Lehrkurſus

n der Welthilfsſprache Esperanto
Freunde und Gönner zu

abends 8 Uhr im Gaſthauſe
„Halber Mond“ höflichſt ein.

Ev. Arbeiter
Verein.

Sonntag, d d abends
Vortragsabend

im Vereinslokal Hute Quelle
Referent Hr. eand. phil. Nowack.
Thema: Gehirn und Seele

Gäſte willkommen.

Der S

n etnach Schkopau (berrers barthaus)

Sonntag, den 6., Februar,
nachmittags und abends

Kapnen-Fest-Ball,
Ergebenſt laden ein

Wiener Muſik Club. L. Berger

Für Konkürmation u. Prükung
empfehle in reicher Auswahl

Kleſdergtoffe et
line, Cheviot, ganz Wolle, 907100 cm br., 80. 68.- 60.-

Kleltlerstotffe e e
80 100 cm breit

Konfrwantlen- Hemen
mit Stickerei u. Spitze garniert

Weiße Unterröcke e
in Verschiedenen Breiten

Konfrmanden-Handschuhe

kertla e wieiter re

Kontrmancden Kortüme, Mäntel, Jucken,
ßöcke, Blusen, Taschentücher, Strumpfe,

Korsetts, Seldenhänder etc.
in grosser Auswahl, ſtets das billigste und vorteilhafteste am Lager.

I.

20.
35.
z

05.

in Vielen

r e 85. 30. 20.
guten

30.

e 50. 40.
e

225. 150.

Sanen!Soeben cher neu nEheleute! eute! bedeut. verbeſſerter n ſtattung

Die Frau.
Ein neuzeitl. Geſundheitsbuch von Dr. med. H, VPaull. Ausdem Jnhalt: Der weibliche Körper, Periode, Ehe An Geſchlechts

trieb, Schwangerſchaft, Verhütung u. Unterbrechung der Schwangerchaft, Geburt, Wochenbett, Proſtitution, Geſchlechtskrankheiten
Wechſeljahre uſw. Ein umfangreiches, gründliches Werk, mit

vielen Abbildungen. Preis kart. Mk. 19. geb. Mk.
portofrei durch Nachnahme.

Verlag Hellas, Berlin-Tempelhof 226.

Freiw. Feuerwehr
2. Pion.Komp.

Montag, den
S 7. d. Mis., ab.
7 e Uhr
Versammlunn

T D im Gaſthof Alte
Poſt.Sämliche

ungedingt erſcheinen.
Mitglieder müſſen

Der Brandmeiſter.

Trebnitz.
Sonntag, den 6. Februar

llahe; PonlWrtegt

Derkaufsſtelle der Schnitt
muſter und ModenKlben

Fr. Büdehranet,
kl. Bitterstr. 18,

e eSport, Club

pinsegnangen'elger
aus rein wollenen Stoflen, Samt, Seide, schwarz, weiss und farbig

M. 195.

Jackenkleider
aus Cheviot, Kammgarn, Karierten und geswirnten Stoffen, schwarz,

M. 295.

Hantelklelder und Paletots
aus Garbadine, Cheviot, Flausch, schwarz und farbig

M. 195.
Klefſderröcke und Blusen

aus Wolle, Samt, Seide, schwarz, weiss und farbig

M. 55.

S 4 Ahr an u. Vereinsahzeichen in EmailleTDän oder Prägung. Verl. Sie gratis
Muſterblälter.

W. Ober, LeipigeConn.wozu A. n

250. 395. 430

blau und farbig

35055 4955 650

285.- 395. 1495.

89 120
Jackenkleicer, Mäntel, Mantelkleider,

aus Covereoat, Garbadine, Affenhaut usw.

Letzte Neunhelten.

Röcke. Blusen

E Franz Sbert O
Gröbtes Speztalhaus r Damen-, Backfiſch- u. Kinder- Garderobe

M Lelpzig, Themasgasce

in Sachlen.

v In
d m wen un

Senne den 6., u. Dlenstag,ung Februar,

kaxtnuchtsteler

von engebenet einladen

Reles

Von Sonntag, den 6. d.ab halte ich wieder einen
ſehr großen Transport beſtes

junge e und friſch

milchende Kühe mit Kälbern

und abgeßalbte Järſen, teils R

Von nachmittags 3 Dr an Balimuslkk,
Die Fastnachtsgesellschaſt.
Ernst klssner.

m Dürrenberg
Konditorei Café Orte

Sonntags von 4 bis 11 Uhr

n
e Je we e

Wegen großen Vereinsſeſtlichkeiten
bleibt mein LokalSonnkag, den 6. Februar geſchloſſen.

H. Eilenberger.

e eG Voranzeſge. Voranzelge.
un nd Sparer Ihn HRs T

E. V. Gegründet 1919.

Sonntag d. 6.2. 1921,
findet in Daspig Gaſt
haus z. en Ausſicht

unſer

ten bal
ſtatt, wozu wir unſere
Mitglieder hiermit eine S
laden. Als Ausweis dient
die Mitgliedskarte.Mastkenkarten ſind erhälttich bei gen n

S tiſheſmnen, genſeng
ſtattfindet.Auch hierzu bitten wir unſere zahlreich S

erſcheinen zu wollen. Ausſchuß 0
599

Dörſtewitz.
Sonntag, den 6. Tebruar, von abends 7 Uhr ab,

Großer Maskenball.,
Es ladet freundlich ein Albert Haruiſch.

m Montag, d. 7. Febr. abds.
Ahr, im Herzog Chriſtian

öffentlicher
S lLienthüger-

Vorfrag
über

S Kraft, Schönheit u. Geſundheit,
Zahlreichen Beſuch erbittet

Der Vorſtand.

c 3 e Cecllegene
Wohnungs Einrichtungen

Soll Frelss Nur Qualltätsware

Josef Hirsch
Aelprg. Zeitaorstr 6b.To

S e
Milchvieh,

vwie auch ſchöne hochtragende an

Zugvieh. Empfehle dieſelben recht reiowert n
G. Heydenreich, Crumpa h. Mücheln.

Telephon 39. Telephon 39.
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